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Die richtige Erkenniniß wäghſt.
Der Abg. Spahn hat ſeine Rede am zweiten Tage der

Zolldebatten im Reichstage mit dem bemerkenswerthen Ein
geſtändniß begonnen „Jch glaube, n Diejenigen, welche
1892 die Handelsverträge annahmen, die Entwickelung voraus-

eſehen, welche die Landwirthſchaft ſeitdem genommen hat, ſiehalten die en delsverirage und die Herabſetzung der Getreide

zölle abgelehnt.“
Darin liegt die vollſtändige v desjenigenTheils der fonſervaltven Partei, der damals die Handels

verträge ablehnte, weil er die Falgen derſelben klar voraus
und auch mit aller Deutlichkeit vorausſagte. Das geſchah
ſowohl gegenüber dem deutſch öſterreichiſchen wie in ganz
beſonders nachdrücklicher Weiſe gegenüber dem deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrage. Leider fanden dieſe eindringlichen
Warnungen damals weder bei der Regierung noch bei den
Mitgliedern des Centrums Gehör, anderenfalls wäre die
deutſche Land wirthſchaft vor dem ſchweren Nothſtande, unter
dem ſie ſeither gelitten, wenigſtens zum Theil bewahrt geblieben.her ettoſpeküve Betrachtungen haben wenig Werth, und

wir wollen uns durch ſolche die Freude an der Thatſache nicht
verderben laſſen, daß nunmehr ſowohl bei der Regierung wie
im Centrum die Erkenntniß durchgedrungen iſt, daß ſie früher
auf falſchen, verderblichen handelspolitiſchen Bahnen gewandelt
ſind. Das berechtigt zu einem hoffnungsvolleren Ausblick in
die Zukunft. Nur das Eine ſei aus der Vergangenheit noch
betont die r Anerkennung, daß es der Thätigkeit des
Bundes der Landwirthe zu verdanken iſt, wenn heutzutage für
die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft und deren Recht, auf ihre
Befriedigung gerade vom nationalen Standpunkte aus zu
dringen, ein wachſendes Verſtändniß ſich bei der Regierung
und den Parteien durchgerungen hat.

So recht zur richtigen um dieſe Erkenntniß noch
mehr zu verbreiten und zu befeſtigen, iſt ſoeben die Botſchaft
des Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika er
e Sie muß auch dem u Auge klar machen, daß

ooſevelt entſchloſſen iſt, an der bisherigen hochſchutz
zöllneriſchen Handelspolitik Nordamerikas nicht das Geringſte
zu ändern. Und wer wollte ihm das verdenken?
Jndem der Präſident die Feindſchaft gegen die Truſt's für
ungerechtfertigt erklärt und eine Aenderung des bisherigen
Tarifes ablehnt, u er nur die entſcheidenden Grund
lagen jener Handelspolitik, der die Vereinigten Staaten die
koloſſalen Erfolge zu verdanken haben, welche ihre wirthſchaft-
liche Entwickelung zu einer großen Gefahr für alle europäiſchen
Staaten machen.

Wie groß dieſe Gefahr thatſächlich auch für Deutſchland
iſt, dafür hat Graf Poſadowsky in ſeiner großen, vortrefflichen
Rede im Reichstage ſoeben einige gerade für unſere Jnduſtrie
ſehr bemerkenswerthe Ziffern beigebracht. Unſere Ausfuhr
nach Amerika iſt demzufolge an Glaswaaren ſeit 1893 von
6 auf 4 Millionen, die Ausfuhr von Maſchinen und Jnſtru
menten von 9 auf 72, die von Leinenwaaren von 12 auf 7,
die von Kunſtgegenſtänden von 221 auf 16x, die von
Seiden und Seidenwaaren von 49 auf 30, die von
Wolle Wollengarn und Wollenwaaren von 21 auf
12 Millionen geſunken. Dazu kommt und das
müßte unſere Freihandelsſchwärmer doch ſtutzig zu machen ge
eignet ſein, wären ſie überhaupt ſachlichen Erwägungen zu-
gänglich und nicht vielmehr durch politiſchen Blutandrang bei
ihrem Kampf gegen die Landwirthſchaft geblendet daß
auch England mehr und mehr von der amerikaniſchen
Ausfuhr auf den Auslandsmärkten wie daheim be-
drängt wird. Hat kürzlich Bardour im „Journal
des Debats“ ziffernmäßig nachgewieſen, wie die amerikaniſche
Konkurrenz Schritt für Schritt in den engliſchen Kolonien ſichden Boden erobert, ſo wegt ſich neuerdings die Jnvaſion der

amerikaniſchen Jnduſtrieprodukte in Großbritannien ſelbſt in
erſchreckendem Maße fühlbar. Jn wachſender Menge ſtrömen
die Baumwollenwaaren, Schuhfabrikate, Gewebe, Jnſtrumente,
Uhren und ſelbſt pharmaceutiſche Erzeugniſſe aus Amerika
dort ein. Auch in der elektriſchen Jnduſtrie macht ſich die
amerikaniſche Konkurrenz fühlbar in der Fabrikation photo-
grapbrſcher Apparate hat die amerikaniſche Jnduſtrie die engliſche
ereits weit überflügelt, und die unter der Firma „Bryant u.

Max“ bekannte größte Streichholzfabrik Englands hat ſich unter
dem Druck der amerikaniſchen Konkurrenzfirma „Diamond
Match u. Co.“ genöthigt geſehen, in dieſer aufzugehen.

Und nun erklärt Rooſevelt, die bisherige von einer un
geheuren Konzentration des Kapitals getragene hochſchutz
zöllneriſche Handelspolitik der Vereinigten Staaten für ein
Noli m tanzeres (Rühr' mich nicht an Wer könnte da
noch zweifeln, daß e auf den gleichen zoll
politiſchen Standpunkt ſtellen muß?

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Dez.

Die gewerbliche Jugend. Die Miniſter für Kultus,
Handel und Gewerbe und der Miniſter des Jnnern haben
einen gemeinſamen Erlaß an die Regierungspräſidenten ge
richtet, in dem ausgeführt wird, daß höchſtens zwanzig Pro
zent der gewerblich thätigen jungen Leute an den Ver-
anſtaltungen, welche der Erziehung und Fortbildung der
ſchulentlaſſenen Jugend dienen, betheiligt wären, und daß
don dem Reſt weit über die Hälfte in ihren Mußeſtunden

eines Anſchluſſes an das Elternhaus oder eine ſonſt geeignete
Familie gänzlich entbehrt. Es wird unter dieſen Umſtänden
nicht zu bezweifeln ſein, daß etwa in den meiſten Städten
mit mehr als 4000 Einwohnern und in den Landgemeinden,
in denen ſich eine entwickelte Jnduſtrie findet, ein Bedürfniß
nach beſonderen Veranſtaltungen zur Sammlung und Unter-
haltung der ſchulentlaſſenen gewerblichen Jugend beſteht.
Die Frage, was zur Befriedigung dieſes Bedürfniſſes am
zweckmäßigſten zu geſchehen hat, wird ſich nicht für alle Orte
und Gegenden gleichmäßig beantworten laſſen. Jm All-
gemeinen empfiehlt der Miniſterialerlaß folgende Grundzüge

zur Beachtung:
Wo bereits geeignete Vereine oder andere Veranſtaltungen

hierfür vorhanden ſind, wird es in erſter Linie darauf ankommen,
ſie zu ſtützen und zu ſtärken, jedenfalls aber Alles zu vermeiden,
was ihre Weiterentwickelung beeinträchtigen könnte. Häufig wird
z. B. durch eine ſachgemäße Einwirkung auf Gemeinde und
Schulbehörden die Bereitſtellung geeigneter Verſammlungs
räume, oft auch deren unentgeltiche Reinigung, Heizung und Be
leuchtung zu erreichen ſein. Lehrer der verſchiedenſten Schulen,
Geiſtliche, Gewerbeaufſichtsbeamte, Mitglieder dar Handwerker-
kammern und Jnnungen und andere Perſönlichkeiten aus den
verſchiedenſten Berufs und Geſellſchaftskreiſen werden vielfach,
auf die Bedeutung der Frage in der richtigen Weiſe aufmerkſam
gemacht, geneigt ſein, zu ihrer Erfüllung mitzuwirken, auch wenn
ſie ihr bisher theilnahmslos gegenüberſtanden. Dieſe Mitwirkung
wird am werthvollſten ſein, wenn ſie in einer perſönlichen
Betheiligung an den Veranſtaltungen durch Unterhaltung der
Jugend beſtehen kann. Sie wird aber auch mit Dank zu begrüßen
ſein, wenn ſie ſich darauf beſchränkt, die in Betracht kommenden
Kreiſe der jungen Leute auf jene Veranſtaltungen aufmerkſam zu
machen, ihr Jntereſſe dafür zu erwecken und ſie zu ihrer Benutzung
anzuregen. Wenn die Lehrer der Volksſchule vor der
Schulentlaſſung, ſpäter die Lehrer der Fortbildungsſchule, die
Lehrmeiſter und anderen Arbeitgeber allgemein von ihrem
Einfluß in dieſer Richtung nachdrücklich Gebrauch machen wollten,
würde ſich die Wirkſamkeit der beſtehenden Veranſtaltungen weſent
lich verſtärken und vergrößern laſſen.

Der Erlaß weiſt ſchließlich darauf hin, daß über die im
Einzelnen zu empfehlenden Maßnahmen die Eentralſtelle für
ArbeiterWohlfahrtseinrichtungen in Berlin auf Anfragen
bereitwillig Auskunft geben wird. Beſonders dringend wird
empfohlen, daß möglichſt bald an verſchiedenen Orten wenig-
ſtens einmal der Verſuch gemacht wird, einen thunlichſt
großen Kreis der aus der Schule entlaſſenen Knaben in ge-
eigneter Weiſe zu ſammeln und vor Abwegen zu bewahren,
Die Regierungspräſidenten werden erſucht, dieſer Aufgabe
fortgeſetzt ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, auf
die ihnen unterſtellten Behörden und Beamten entſprechend
einzuwirken und den Miniſtern nach 2 Jahren über den Er
folg ihrer Maßnahmen zu berichten.

Abänderung des Börſengeſetzes. Der Vorſtand der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz beſchäftigte ſich infolge einer
Zuſchrift des Landwirthſchaftsminiſteriums auch mit der Frage der Ab
änderung des Börſengeſetzes. Der Vorſitzende der Kammer, Ab
geordneter von Oldenburg, führte aus, daß der Vorſtand den vor
geſchlagenen Abänderungen in keinem Punkte zuſtimmen
könne, vielmehr die Durchführung aller Beſtimmungen des
Börfengeſetzes unbedingt verlangen müſſe.

Aus dem Ofſizierskorps. Die bevorſtehende Verabſchiedung des
Kommandeurs der 2. Diviſion, Generalleutnants v. Alten, hängt in
erſter Linie damit zuſammen, daß er der älteſte Diviſions-Kommandeur
der Armee iſt, und es ſich ſomit in kürzeſter Zeit entſcheiden mußte, ob er
ein Korps bekommen ſollte oder „ging“. Ohne die unglücklichen Affairen
von Gumbinnen und Jnſterburg wäre wahrſcheinlich der erſtere Fall ein
getreten, da der verdiente General zweifellos an ſich die Qualifikation
zum kommandirenden General beſaß. So aber paſſirten beide Vorfälle
in ſeiner Diviſion, und damit fiel ein Schatten auf ſeine bisherige
glänzende militäriſche Laufbahn. Bei der Auswahl zum kommandirenden
General wird aber an der eentſcheidenden Stelle derartig
ſorgfältig geſiebt, daß ſchon eine Kleinigkeit genügt, um trotz dervorhandenen dienſtlichen Qualifikation die Echaale zum Sinken

zu bringen. Zweifellos iſt jedoch Generalleutnant v. Alten z um
kommandirenden General eines Reſervekorps im
Kriegsfalle auserſehen. Wie raſch übrigens zur Zeit in den
höheren Kommandoſtellen der Armee der Wechſel iſt, geht daraus
hervor, daß General v. Alten erſt vor 28/, Jahren in ſeine bisherige
Charge befördert wurde, in der er jetzt der Dienſtälteſte iſt.

Anſtellung verabſchiedeter Offiziere im Eiſenbahndienſt. Der
Eiſenbahnminiſter hat neuerdings beſtimmt, daß verabſchiedete preußiſche
Ofſiziere, denen allerhöchſten Orts die Ausſicht auf Anſtellung im
Civildienſt verliehen iſt und die ſich für den mittleren nichttechniſchen
Eiſenbahndienſt eignen, auf ihre Bewerbung zur Wahrung des
ihnen zugebilligten Anſpruchs auf einen Theil der etatsmäßigen
Beamtenſtellen, ohne Rückſicht auf die in der Bewerberliſte bereits auf
gezeichneten Militäranwärter in die nächſte für Militäranwärter be
ſtimmte Stationsaſpirantenſtelle einzuberufen ſind. Die Reihenfolge
ihrer etatsmäßigen Anſtellung beſtimmt ſich nach den früher dieſerhalb
ergangenen Beſtimmungen.

Für den geplanten neuen Truppenübnungsplatz für das
XVIII. Armeekorps, für den in den Militäretat für 1902 die Koſten
der vorläufigen Verhandlungen und der Entwurfsbearbeitung zur Er
werbung und Herrichtung eines neuen Uebungsplatzes t
worden ſind, kommt nach dem „Gieß. Anz.“ das Gelände der Orte
Rüddingshauſen im Kreiſe Gießen und Wermertshauſen im Kreiſe
Marburg in Betracht.

Perſonalnachrichten. Die Ernennung des bisherigen Ge
ſandten in Hamburg, Kammerherrn Grafen Wolff-Met-
ternich, zum außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter am
königlich r Hofe wird jetzt amtlich bekannt g

Die u Olga Maria von Sachſen-Weimar-Eiſenach, die am 8. September 1869 geborene
gſte Tochter des unlängſt verſtorbenen Prinzen Herrmann von
ſenWeimarEiſenach, hat ſich mit dem Prinzen Leopoldzu Jſenburg-Birſtefn verlobt. Eher Zeitungs

meldung zufolge wählte der Provinziaglausſchuß zu Poſen den Ober
bibliothekar Focke aus Greifswald zum Bibliothekar an der
neuen Poſener Kaiſer Wilhelms-Bibliothek.

x Denkmalseinweihung in Berlin. Das gemeinſame Grab
denkmal der Parlamentarier Eduard Lasker und Ludwig Bamberger
wurde am geſtrigen Sonntag Nachmittag auf dem jüdiſchen Fried-
hofe in der Schönhauſer Allee in Berlin feierlich eingeweiht. Die
Mitglieder der freiſinnigen Vereinigung waren zahlreich ver
treten, ferner wohnten u. A. Oberbürgermeiſter Kirſchner und Pro
e d muſſen der Feier bei. Abg. Schrader hielt die Ge

enkrede.

Zur Diäteufrage ſchreibt ein Berliner Blatt:
„Jn der freiſinnigen Preſſe wird hier und da die Frage der

Tagegelder für Reichstagsabgeordnete wieder erörtert. Zur Zeit
erſcheint uns eine ſolche Erörterung gegenſtandslos. Wir wieder
holen, d man an der im Reiche verantwortlichen Stelle grund-
ſätzliche Bedenken gegen Einführung der Tagegelder nicht mehr
hegt, daß aber gewiſſe Widerſtände obwalten, die zu
nächſt noch nicht überwunden werden können.“

Die Behauptung, daß „an der im Reiche verantwork-
lichen Stelle grundſätzliche Bedenken nicht mehr obwalten“,
iſt, wie hierzu die „B. N. N.“ bemerken, in dieſer Form
ſchwerlich richtig. Es würde ſich jedenfalls zunächſt um die
Aequivalente für eine derartige Abänderung der Reichsver-
faſſung handeln. Abſolut richtig iſt dagegen der Hinweis
auf „gewiſſe Widerſtände“, die „zunächſt“ noch nicht über-
wunden werden können. „Zunächſt“ nicht und ſpäter auch
nicht. Dieſe Widerſtände beſtehen in der Entſchloſſenheit der
großen Mehrzahl der verbündeten Fürſten, der König von
Preußen an der Spitze, eine weitere Demokratiſirung der
Reichsverfaſſung auf Koſten der Stellung und der Rechte der
Bundesfürſten mit vollſter Beſtimmtheit abzulehnen. Deutſch
land kann ihnen dafür nur dankbar ſein.

Zum Zolltarif. Die von der „D. Tagesztg.“ aufgeſtellte Be
hauptung, die Königl. ſächſiſche Regierung ſei im Bundesrath für einen
höheren Getreidezoll, als ihn die Tarifvorlage enthält, ein
etreten, wird vom „Sachſenſpiegel“ als r v bezeichnet. D
ächſiſche Regierung ſei prh ſtets für eine Einigung der wide

ſtrebenden Jntereſſen auf der Mittellinie eingetreten, und was hierübe
Staatsminiſter v. Metzſch in der zweiten Kammer ſagte, kennzeichnete
die Stellung der leitenden Kreiſe Sachſens zum Zolltarife ganz genau

Techniſche Reichsbehörde. Ueber das vorläufige Ergebniß der
Umfrage betreffend die Errichtung einer techniſchen Reichsbehörde
ſchreibt das Organ des „Bundes der Jnduſtriellen“: „Es gereicht uns
zu beſonderer Freude, ſchon heute feſtſtellen zu können, daß die An

wie kaum eine andere, in den betheiligten Kreiſen lebhafte
Interſtützung findet. Neben einer ganzen Reihe von Handelskammern,

wirthſchaftlichen Vereinigungen und techniſchen Hochſchulen haben ſich
auch hervorragende Männer der Wiſſenſchaft und die erſten deutſchen
Jnduſtriefirmen zuſtimmend zur Denkſchrift geäußert. Zur Zeit liegen
bereits etwa 250 derartige, zum Theil ausführliche Schriftſtücke vor.
Da täglich im Durchſchnitt weitere zehn Zuſtimmungen eingehen, ſo
dürfte die Zahl bis zum Schluß der Enquete am 31. Dezember zu
einer ſtattlichen Summe herangewachſen ſein.“

Dem Etat für das Reichsamt des Jnnern liegt eine Denk
ſchrift betreffend Errichtung einer weiteren Abtheilung beim kaiſerlichen
ſtatiſtiſchen Amte bei. Es empfiehlt ſich danach, an Stelle der
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik eine neue ſtändige Einrichtung zur
Pflege der gewerblichen Arbeiterſtatiſtik zu ſchaffen,
wie ſolche ähnlich bereits in verſchiedenen Staaten beſtehen. Dieſer
Stelle, welche die noch unerledigten Arbeiten der Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik übernehmen würde, ſoll obliegen 1. die Sammlung,
Zuſammenſtellung und periodiſche Veröffentlichung arbeitsſtatiſtiſcher
Daten und ſonſtiger für die Arbeiterverhältniſſe bedeutſamer Mit-
theilungen 2. die Vornahme beſonderer Unterſuchungen mit Hilfe
ſchriftlicher und mündlicher Erhebungen, ſowie die Erſtattung von
Gutachten.

Fliegender Gerichtsſtand der Preffe. Die vorläufige
Beſchlußfaſſung der Vorſchläge des Reichsjuſtizamtes wegen Be
ſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe im preußiſchen
Staatsminiſterium hat wegen der Erkrankung des Staatsſekretärs
e Reichsjuſtizamtes, Dr. Nieberding, bis jetzt noch nicht ſtattfinden
önnen.

Schaumweinſtener. Der Bericht über die Kommiſſions“
berathungen wegen der Schaumweinſteuer liegt dem Reichs
tag noch immer nicht vor. Wie es heißt, wird er von ſeinem Ver
faſſer, dem Centrumsabgeordneten Dasbach, einer nochmaligen Reviſion
unterzogen.

x Obſtbaum-Zählung. Nach den endgiltigen Ergebniſſen der
am 1. Dezember 1900 gleichzeitig mit der Volkszählung vorgenom-
menen Obſtbaumzählung, die in der „Statiſt. Korr.“ bekannt ge-
geben werden, waren in Preußen 2 526 964 Gehöfte, 5537 Grund-
ſtücke ohne Gehöfte und 20 097 Wege, Chauſſeen, Eiſenbahndämme,
Deiche uſw. mit Obſtbäumen beſtanden. Es wurden überhaupt
90 387 061 Obſtbäume gezählt, darunter befanden ſich 26 897 039
Aepfel-, 12 246 905 Birn-, 37 419 637 Pflaumen und Zwetſchen-
und 13 823 480 Kirſchbäume. Auf 100 der gleichzeitig im preußi-
ſchen Staate gezählten 34 472 509 Einwohner entfielen 78,02
Apfel-, 35,53 Birn, 108,55 Pflaumen- und Zwetſchen- ſowie
40,10 Kirſch-, zuſammen 262,20 Obſtbäume. Dieſer Betrag von
etwas über 24 Obſtbäumen auf den Kopf iſt ſehr niedrig, für den
Verbrauch keineswegs ausreichend, wovon man bedenkt, daß einer
ſeits nicht alle ermittelten Bäume tragfähig ſind und anderexſeits
lediglich ein Theil von ihnen in jedem Jahre Früchte liefert. Ueber
raſchend iſt der Ant der vier Hauptgattungen am Geſammt
beſtande. Jm Staate waren von je 100 Obſtbäumen 29,76 Apfel-,
13,55 Birn, 41,40 Pflaumen und Zwetſchen, ſowie 15,29 Kirſch-
bäume. Wenn auch nicht nach dem Ertrage, ſo doch nach der Zahl
der Bäume überwiegt mithin das Stein das Kernobſt. Auf je
ein mit Obſtbäumen beſtandenes Gehöft, oder Grundſtück ohne Ge
höft, Weg uſw. kamen in der Provinz Oſtpreußen 27,84. Weſt
preußen 81,18, Stadtkreis Berlin 9,33, Provinz Brandenburg
48,54, Pommern 30,75, Poſen 88,07, Schleſien 34,27, Sachſen59,88, lag geiſtein 18,83, Hannover 36,40, Weſtfalen
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27,05, Heſſen-Naſſau 865,84, Rheinland 28,13 und Hohenzollern
34,11 Obſtbäume.

Eine Abnahme der Großſtadtſucht glaubt die „Korr.
des Bundes der Landwirthe“ konſtatiren zu können. Jn
Berlin ſind in den erſten neun Monaten dieſes Jahres nur
163 000 gegen 174 000 Perſonen im gleichen Zeitraum des
Vorjahres als zugezogen gemeldet. Gehoben wird die Be
deutung dieſer Thatſache noch dadurch, daß gleichzeitig
150 000 Perſonen ihren Fortgang angemeldet hatten gegen
nur 138 000 in den erſten drei Vierteln des Jahres 1900.
Während alſo die Bevölkerung Berlins damals in neun
Monaten durch Zu minus Abzug um 36 000 Menſchen zu
genommen hatte, wuchs ſie in der gleichen Zeit dieſes Jahres
nur noch um 13 000 an. Das Alles iſt gewiß ſehr er
freulich; noch erfreulicher wäre es freilich, wenn die gleichen
Erſcheinungen auch an anderen großen Plätzen beobachtet
würden. Die Großſtadtſucht, die zunehmende Entvölkerung
des platten Landes darin hatte am Dienstag Graf Poſa-
dowsky ganz recht können mit der Zeit unſere geſammte
Volkswirthſchaft verheeren und auflöſen. Wir fürchten leider,
daß es ſich bei dieſer Stadtflucht nur um eine vorübergehende
Erſcheinung handelt, die in ihr Gegentheil umſchlagen wird,
ſobald die Arbeitsgelegenheit in der Großſtadt wieder
größer werden ſollte. S

Groß;polniſcher Entrüftungsrummel. Sonntag Nach
mittag hielten zu Berlin 2000 Polen eine große Demonſtrations
Verſammlung in der Wreſchener Affaire ab.

Auf Anweiſung der Polizei mußten ſich die zahlreich erſchienenen
Frauen entfernen dieſelben werden demnächſt eine beſondere Verſamm-
lung abhalten. Das Referat hielt Junieszewski. Senſation erregte die
Mittheilung, daß panſlaviſtiſchruſſiſche Sendboten die Erregung unter
den Polen zu Gunſten Rußlands auszunutzen ſuchten, ſodaß man nicht
jedem Polen trauen dürfe, der ſeiner Entrüſtung über die Aaiffre in
Wreſchen Ausdruck gebe. Jn der Debatte wurde die polniſche Reichs
tagsfraktion ſcharf angegriffen, da ſie mit der polniſchen Bevölkerung
zu wenig Fühlung habe auch gegen das Centrum wurden ſcharfe
Vorwürfe erhoben, den eiſtlichen germaniſtiſche Beſtrebungen vorge
worfen. Schtießlich wurde eine Reſolution angenommen, welche den
Opfern des Wreſchener Prozeſſes „tiefſtes Mitgefühl“ ausſpricht und
u Geldſammlungen auffordert. Ferner ſpricht die Verſammlung ihre
enugthuung darüber aus, daß ſich bei dieſer Gelegenheit die Soli

darität aller Polen gezeigt habe. Des Weiteren proteſtirte man gegen
die angebliche Entziehung der elementarſten Rechte auf den Unterricht
in der Mutterſprache, ſowie gegen die Verfolgung polniſcher Zeitungen.
Außerdem ſprach die Verſammlung ihre Entrüſtung über das Verhalten
der polniſchen Fraktion aus, deren Jnterpellalion des polniſchen
Namens unwürdig ſei. Die Demonſtration verlief ohne Zwiſchenfall.

Hoffentlich zeigt man den Polen regierungsſeitig recht
bald klar und deutlich, welche Rechte und Pflichten man als
deutſcher und preußiſcher Bürger hat, und daß man pol-
niſche Bürger innerhalb des Deutſchen Reiches nicht kennt,

c Anarchiſtiſches. Von den ſüddeutſchen Anarchiſten iſt das
Blatt „Die Freiheit“, welche wegen Verhaftung des Verlegers
Klinke ſein Erſcheinen eingeſtellt hatte, wieder neu erſchienen.
Von der Föderation revolutionärer Arbeiter Deutſchlands, deren
Mitgliederzahl bereits auf 18 000 angegeben wird, iſt ein Aufruf
an die Arbeiter Deutſchlands gerichtet worden, der zum Eintritt
in die Föderation, der bereits alle Anarchiſten Deutſchlands bei
getreten ſeien, auffordert.

Der Krieg in Südafrika.
Bis Schluß der Redaktion gingen folgende Draht-

meldungen ein
London, 9. Dezbr. „Daily Mail“ berichtet aus Kapſtadt: Ein

engliſcher Convoi, beſtehend aus 30 Wagen unter dem Leutnant
de Cock, iſt zwiſchen Lambertsbar und Clannvilliam von den Buren
erbeutet worden. Es fand ein heftiger Kampf ſtatt, in welchem
Leutnant de Cock verwundet und mehrere Mann getödtet wurden die
Uebrigen ergaben ſich den Buren.

Bloemfontein, 9. Dezbr. Am vergangenen Freitag wurde
De Wet in der Nähe einer Farm bei Wechtkop, 12 Meilen von
Heilbronn, ſignaliſirt. Am Sonnabend fand eine Verſammlung von
Burenkommandanten ſtatt, an welcher ſich acht Führer betheiligten,
darunter De Wet, Steijn und Botha.

Standerton, 9. Dezbr. Die Anweſenheit Botha's nördlich
von Ermelo wird gemeldet, er kommt aus Vryheit. Die Zahl der Buren,
die ſich füdlich von der Eiſenbahnlinie befinden, beträgt über 1000.

London, 9. Dezbr. Die engliſchen Verluſte während der letzten
drei Tage belaufen ſich auf 10 Todte und 16 Verwundete

Ausland.
Frankreich.

Die Wiederaufrollung der Dreyfusaffäre
wird von ſämmtlichen Pariſer Blättern eifrigſt kommentirt. Labori
theilt in einer Zuſchrift an den „Temps“ mit, daß er die Dreyfus-
angelegenheit wieder eröffnen wolle. Er bleibe ſeiner Geſinnung
vollſtändig treu, für die er ſo eifrig gekämpft, und werde weder aus
politiſchen, noch aus anderen Jntereſſen Konzeſſionen machen und
Prinzipien ändern, die er mit unerſchütterlicher Ueberzeugung ver
theidigt habe. Dem Blatte „Liberté“ erklärte Lazare, der Ver
theidiger des Oberſten Paty du Clam, mit welchen Labori in Fehde
liegt, er werde die Briefe Laboris unbeantwortet laſſen. Jn Juſtiz
kreiſen macht man geltend, daß jede Möglichkeit einer Wiederer
öffnung des DreyfusProzeſſes durch die Enthüllungen Laboris oder
Lazares vollſtändig ausgeſchloſſen iſt und zwar wegen des Amts-
geheimniſſes, welches beide Anwälte ihren Klienten gegenüber bindet.

Niederlande.
Königin Wilhelmina und ihr Gatte.

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus dem Haag aus beſter Quelle
erfährt, entbehren die in den letzten Tagen in auswärtigen Blättern
verbreiteten Nachrichten über die Königin Wilhelmina und dem
Prinzen Heinrich jeglicher Begründung.

Nordamerika.
Ankauf der däniſchen Antillen.

Jm Repräſentantenhauſe zu Waſhington brachte Gardner (Neu-
Wort einen Antrag ein, die Regierung zum Ankauf von Däniſch

eſtindien zu ermächtigen und dafür einen Koſtenanſchlag aufzu
ſtellen, der vier Millionen Dollars nicht überſchreiten dürfe.

Türkei
Eine ruſſiſche Botſchaft.

Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel Obwohl
der Termin zur Zahlung der Jahresquote zur ruſſiſchen
W erſt am 13. Januar abläuft, überreichte der ruſſiſche Botſchafter doch ſchon am Donnerstag
der Pforte eine ſcharfe Note präventiven Charakters.
Die ruſſiſche Botſchaft hebt darin hervor daß r die
Jahresquote im Betrage von 350 000 Pfund vorläu nur
40 000 Pfund J ſeien. Sie erblickt in dieſer Thatſache
den vollgiltigen Beweis dafür, daß die dem Dienſt der Jndemnität
überwieſenen Einkünfte durch das türkiſche d e e
znderen Bedürfniſſen zugeführt werden. Die Note bezeichnet dieſes
Vorgehen als einen argen Mißbrauch, ſowie als Ver
le un g der durch Verträge psegeng men e r t ch t m n en.

erner darau n daMißbrauch
Volſchaft weiſt
wiederholten Malen

Die ruſſiſche

ſchon u rdieſen der

(10 000 Mk.) werden.

Pforte bekannt gegeben habe und daß die Fortſetzung
dieſes Zuſtandes die ruſſiſche Regierung nöthigen werde ſichere
Garantien zu verlangen. Die ruſſiſche Botſchaft erſucht den Miniſter
des Aeußern dringend, die Aufmerkſamkeit des Sultans auf die Art
und Weiſe zu lenken, wie das betreffende Finanzdepartement die
Befeble des Sultans ausführe, und fordert die e auf, die Ab
machungen vom Jahre 1892 und das Einvernehmen vom Jahre
1898 über die Zahlungsrückſtände endlich zu reſpektiren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 7. Dez. (Sprachverein.) Geſtern Abend ver

anſtaltete der hieſige Zweigverein des allgemeinen deutſchen Sprach-
vereins im „Hotel zum Schwan“ hierſelbſt einen öffentlichen Vor
tragsabend, welcher gut beſucht war. Herr Archidiakonus
Kümmel hier hielt einen recht intereſſanten Vortrag über „Luther als
Deutſcher“, wofür dem Redner von den Anweſenden reicher Veifall ge
ſpendet wurde.

J Gerbſtedt, 8. Dez. (Ueberfahren.) Der Bergmann
Hartung rutſchte auf dem Bahnhof Welfesholz von dem Trittbrett
eines in Bewegung befindlichen Eiſenbahnwagens ab und gerieth
derartig unter die Räder, daß er lebensgefährliche Verletzungen erlitt.

Elſterwerda, 8. Dez. (Unfall.) Der auf dem Eiſenwerke
Gröditz beſchäftigte jugendliche Arbeiter Richard Reichert verunglückte
an der Planſcheibe einer Drehbank dadurch, daß ihm, als er ſeine Hand
ſorglos auf den Bord legte und ſich mit dem Führer der Bank unter
hielt, durch eine Knacke genannter Scheibe die drei mittleren Finger
der linken Hand abgeriſſen wurden.

N. Liſſeu-Oſterfeld, 7. Dezbr. (Einführung.) Durch den
Geueralſuperintendenten D. Holtzheuer aus Magdeburg wurde geſtern der
neue Ephorus für die Ephorie Liſſen, Dr. Schmidt, feierlich in ſein
Amt eingeführt.

O. Eisleben, 8. Dezbr. (Diebſtahl.) Dem im „Mangsfelder
Hof“ hierſelbſt angeſtellten Kellnerlehrling wurde aus einem Beutel,
welchen er unter dem Kopftiſſen ſeines Bettes aufbewahrte, der Betrag
von 19 Mk. geſtohlen. Von dem Diebe hat man noch keine Spur.

z. Artern, 7. Dez. Lehrergehälter. Bevölke-
rungszunahme.) Die StadtverordnetenVerſammlung erhöhte
in ihrer letzten Sitzung das Grundgehalt der Lehrer von 1050 auf
1150 Mk., ſo daß das Geſammteinkommen der Lehrer jetzt bis auf
2800 Mk. ſteigt. Ferner wurde beſchloſſen, der Lehrerin ohne Haus
ſtand dasſelbe Wohnungsgeld zu gewähren wie den verheiratheten.
Die hieſige Bevölkerung hat ſich ſeit der letzten Volkszählung um
264 vermehrt und beträgt iert 5356.

Quedlinburg, 8. Dez. (Unfall) Auf dem Wege bei
der unterhalb der Stadt liegenden Altenburg ereignete ſich kürzlich
ein Unfall, der leicht hätte verhängnißroll werden können. Durch
einen heftigen Windſtoß wurde ein Kinderwagen, in dem ſich ein
zweijähriges Kind befand, in die Bode getrieben. Die Mutter des
Kindes ſprang ſofort nach und es gelang ihr, dasſelbe noch wohlbe
halten dem Waſſer zu entreißen. Der Wagen wurde von dem Fluſſe
fortgeführt.

T Wernigerode, 8. Dez. Klage gegen die Stadt
wegen Einfünfte aus dem Bürgerforſt.) Geſtern
wurde in Magdeburg vor dem Bezirksausſchuß ein die geſammte
Bürgerſchaft ſeit Jahren in Spannung haltender Prozeß verhandelt
und von der Stadt ernigerode gewonnen. Der
Streitſache liegt Folgendes zu Grunde. Zu dem Vermögen der
Stadt gehört der ſoenannte Bürgerforſt, deſſen Nutzen ehemals
623 Bürgern (Reihehaus-Beſitzern) überlaſſen waren. Die jährliche
Natur- Abtheilung des gewonnenen Holzes wurde im Laufe des
19. Jahrhunderts in eine Vertheilung des aus dem Holzverkaufe
erzielten Erlöſes umgewandelt, im Jahre 1867 aber durch Gemeinde
beſchluß dahin geregelt, daß fortan die Ueberſchüſſe nur zur
Hälfte noch an die berechtigten Hausbeſitzer ver-
theilt werden, die andere Hälfte aber in die
Kämmereikaſſe fließen ſollte. Beide Beſchlüſſe ſind
von den damaligen Stadtverordneten gefaßt und
vom Magiſtrat genehmigt worden. Jm Jahre 1894
verlangie nun der Rentier Jordan und andere Reihehausbeſitzer,
daß die frühere Vertheilungsart wiederhergeſtellt,
alſo jedem Reihehausbeſitzer der volle Betrag gezahlt würde. Da
Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung dieſem Antrage nicht
entſprachen, ſtrengten Jordan und Genoſſen die Klage an, welche
aber vom Bezirks- Ausſchuß abgewieſen wurde. Gegen dieſe Ent
ſcheidung legten die Kläger Berufung ein. Das Orerverwaltungs-
gericht hob die Vorentſcheindung auf und wies die Sache an den
Bezirksausſchuß zurück. Bei der Höhe des Objekts werden die
Koſten, welche die Kläger gemeinſam zu tragen haben, nicht niedrig ſein.

B. Deſſan, 8. Dez. (Abgelehntev Lazarethbau.
Maßregeln gegen die Arbeitsloſigkeit.) Nach

mehrjährigen Verhandlungen zwiſchen den Militärbehörden und der
Stadt Deſſau hat das Kriegsminiſterium jetzt definitiv den Neubau
eines Garniſonlazareths in Deſſau abgelehnt und dieſen Entſchluß
mit der mißlichen Lage der Reichsfinanzen begründet. Man hofft,
durch Um und Erweiterungsbauten das jetzige Lazareth, welches
1871 erbaut iſt, wieder ausreichend zu machen. Die anhaltiſche
Regierung hat eingehende Erörterungen darüber angeſtellt, wie
einem im Lande etwa entſtehenden Nothſtande infolge der Arbeits-
loſigkeit von Staatswegen entgegengewirkt werden kann. Sie wird
in den nächſten Tagen eine Konferenz über dieſe Frage einberufen
und zu dieſer die ihr geeeignet erſcheinenden Organe zuziehen. Der
Gemeinderalh der Stadt Deſſau bewilligte in ſeiner geſtrigen
Sitzung zur Beſchäftigung Arbeitsloſer 31 500 Mk. Es ſollen neue
Schrebergärten angelegt (4000 Mk. der Friedhof III. erweitert
(15 000 Mk. Straßen aufgefüllt (2500 Mk.) und kanaliſirt

Gegenwärtig ſind hier ca. 500 Perſonen
ohne Beſchäftigung, darunter beſonders viele Metallarbeiter; ein
eigentlicher Nothſtand iſt bis jetzt alſo nicht
vorhanden.

B. Deſſan, 8. Dez. (Der Verbandstag) des Unterverbandes
ſelbſtändiger Maler in der Provinz Sachſen den Herzogthümern
Braunſchweig und Anhalt und den thüringiſchen Staaten findet am
16. und 17. Februar in Deſſau ſtatt. Mit demſelben wird eine Fach
ausſtellung verbunden ſein, für welche ſeitens der Stadt Deſſau ſchon
mehrere Medaillen geſtiftet worden ſind.

d. Cöthen, 8. Dez. Kreistag.) Jn der geſtrigen Sitzung
des des Kreiſes Cöthen wurde der Kreishaushaltsetat für
das Etatsjahr 1902 mit 310019,13 Mk. in Einnahme und Ausgabe
genehmigt. Zur Erhebung gelangen fünf Einheiten Einkommen und
zwei Einheiten Grundſteuer, was einem Geſammtſteuerertrag von
81 613,48 Mk. entſpricht. Abgelehnt wurde das Geſuch, der
Kreis möge das Grundſtück des jetzt zum Abbruch gelangenden
roßen Gaſthofes zum Bau eines neuen Kreis hauſes an-
aufen, da für ein ſolches abſolut kein Bedürfniß vorliegt. Die

Kreisverwaltung hat zur e ihren Sitz in dem vormals Herzog
lichen Schloß die hier vorhandenen Räume find vollſtändig aus
reichend. Gleichfalls abgelehnt wurde die ſchon ſeit Jahren ge
forderte Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes im Kreiskranken
hauſe.

O Arnſtadt, 8. Dez. (Finanzen des Fäürſtenthums
Schwarzburg-Sondershauſen.) Der Staatshaushalt des
Fürſtenthums SchwarzburgSondershauſen weiſt recht Erfreuliches auf.
Jn den letzten 20 Jahren haben ſich die jährlichen Einnahmen von
2 119 000 Mk. auf 3 340 000 Mk. erhöht. Natürlich ſind auch die
Ausgaben größer geworden. Jnfolge des gehobenen Wohlſtandes im
Lande, beſonders aber durch die eingeführte Selbſteinſchätzung, beträgt
die direkte Einkommenſteuer jetzt jährlich 400 000 Mk. gegen 187 000
Mark früher. Die Forſtverwaltung bringt jährlich 973 000 Mk. Ein
nahme, dagegen iſt die Einnahme aus der Domttnenverwaltung auf
483 090 Mk., alſo um etwa 10 Proz. geſunken. Für Kultus und
Unterricht werden en 477 000 Mt. verwendet, im Jahre 1880224 000 Mk. Zu den Pfarrbeſoldungen werden jetzt 82 000 Mk. bei

geſteuert, 1880: 25 000 Mk. Die Ausgaben für die Staatsſchulden
haben ſich durch bedeutende Einnahmen der Staatsverwaltung Verkauf
der Thüringer Eiſenbahn an die Krone Preußen, Verkauf von Eiſen
bahnen an Privatunternehmer, Verkauf von Berawerk-Kuxen) um faſt

die Hälfte gemindert. Freilich werden trotz der günſtigen Finanzlage
des Landes die Zeiten nicht wiederkehren, in denen, wie dies früher
mehrmals möglich war, der Staat auf Erhebung von Steuern für ein
oder zwei Quartale verzichten konnte, ja, wo ſogar anfehnliche Summen
an die Gemeinden vertheilt werden konnten.

Döbeln, 7. Dez. (Reichstags-Kandidatur.) Jn einer
re beſuchten Vertrauen smänner- Verſammlung des

undes der Landwirthe, worin eingehende Erörterungen der
Verhältniſſe und Ausſichten des Wahlkreiſes gepflogen wurden, wurde
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, bei der bevorſtehenden Reichstags
wahl die Kandidatur des von den Konſer vativen aufgeſtellten
Rittergutsbeſitzers Sach ße nachdrücklich zu unterſtütz en. Gleich
zeitig beſchloß man, an die auf nationalem Boden ſtehenden Reichstags
kandidaten des Kreiſes und die Parteivorſtände das Erſuchen zu richten,
ſich im Wahlkampf möglichſter Sachlichkeit zu beſleißigen, alle unnöthige
Schärfe zu vermeiden und womöglich von vornherein die Vereinbarung
zu treffen, daß alle Anhänger der verſchiedenen, auf nationalem Boden
ſtehenden Kandidaten in der Stichwahl für jenen Kandidaten mit aller
Energie eintreten wollen, der mit den Sozialdemokraten in die Stichwahl
kommt.

Gotha, 7. Dez. (Landtag.) Unter Vorſitz des ſozialdemo
kratiſchen Vizepräſidenten Bock nahm der Landtag heute einſtimmig die Domanenguseinanderſehung nach der Re
ſerl g vorlage an. Damit iſt die Quelle eines 50jährigen Streites

eſeitigt.
Chemnitz, 8. Dezember. (Ueber das furchtbare

Unglück beim Arreſthausneubau) wird amtlich folgendes
Nähere berichtet: Jm oberſten Stockwerk des Arreſthaus Neubaues iſt
eine vermuthlich noch nicht genügend abgebundene Cementgewölbekappe
zuſammengebrochen und haben die herabſtürzenden Maſſen die darunter
befindlichen Wölbungen bis hinab ins Kellergeſchoß durchſchlagen. Die
Urſache des Zuſammenbruchs hat mit Beſtimmtheit noch nicht feſt
geſtellt werden können wahrſcheinlich aber hat eine vorzeitige Be
laſtung jener oberſten Kappe ſtattgefunden. Ob Jemanden und
bezw. wen hierbei ein Verſchulden trifft, dürfte durch
die ſofort aufgenommenen polizeilichen und ſtaatsanwalt
ſchaftlichen Erörterungen feſtgeſtellt werden. Die Bau-
ausführungen waren ſtadtſeitig noch nicht abgenommen. Die Her-
ſtellung der Stampfbetongewölbe ſammt Ausrüſtung war der Firma
Johann Odorico (Jnhaber Richard Wortmann in Dresden) übertragen.
Wie ſchon gemeldet, ſind der Kataſtrophe leider mehrere Menſchenleben
zum Opfer gefallen, nämlich Handarbeiter Erminio Zanonioni aus
Merano (Jtalien), verheirathet; Maurer Carl Fiſcher, geboren am
1. Oktober 1869 in St. Micheln bei Querfurt, verheirathet
Cementarbeiter Mücklauſch, geboren am 27. Februar 1871 in Uhs-
mannsdorf, Kreis Rothenburg, verheirathet. Gefährdet waren außer
dem drei Arbeiter, von welchen zwei, glücklicher Weiſe nur leicht ver
letzt, ſofort nach ihren Wohnungen gebracht werden fonnten, während
der dritte, dem ein Ohr abgetrennt war, dem Krankenhauſe zuge
führt wurde.

Weihnachtsbüchertiſch.
V.

Unter den Verlagshandlungen, die ſich der Jugend-
litteratur widmen, nimmt Loewes Verlag Ferdinand
Carlin Stuttgart ſeit langen Jahren einen der vornehm-
ſten Plätze ein, ſchon allein wegen ſeines zielbewußten Strebens,
den Kindern nur zweckmäßige Werke zu liefern, die ebenſo zur
Charakter wie zur Geſchmacksentwickelung förderlich ſind, die das
Wiſſen und die Sittlichkeit wie das Verſtändniß zu Kunſt und
Schönheit nach den richtigen Seiten hin ausbilden. Wir können
daher alle in dem genannten Verlage erſcheinenden Jugendſchriften
warm empfehlen, um ſo mehr als ſie wegen ihrer verhältnißmäßig
billigen Preiſe auch von den minder ſituirten Eltern leicht anzu
ſchaffen ſind. Für heute ſeien aus Loewes Verlag folgende Novi-
täten aufgezählt: Goldenes Märchenbuch, eine Auswahl von 24 der
ſchönſten Märchen für die Jugend; mit 8 Farb und 8 Tondruck-
bildern nach Aquarellen bewährter Künſtler. Das Werkchen iſt
als ein kleiner Prachtband ausgeſtattet und koſtet nur 1,80 Mk.
Anſchaunngsbilderbuch, mit 12 ſehr hübſch ausgeführten Farb-
tafeln, auf denen aus dem Haushalt, dem Hofe, dem Dorfe, der
Stadt, dem Pflanzen- und dem Thierreiche die bekannteſten Gegen
ſtände und Geſchöpfe dargeſtellt ſind, ſodaß ſie von unſeren kleinen
drei und vierjährigen Babys leicht zu erkennen und zu erlernen
ſind. (Preis 3 Mk.) Goldene Reime für die Kinderſtube. Von
Cornelie Lechler. Dies iſt ein Büchlein für unſere ganz Kleinen,
an dem ſie auf dem Schooße der Mutter ihre erſten Spriüichlein und
Verslein erlernen und durch die medlichen bunten BVilder, die den
Reimen beſgefügt ſind, auch des erſten Anſchauungsunterrichts
ſpielend theilhaftig werden. (Preis 1,50 Mk.) Elli, eine Er
zählung für junge Mädchen von Elſe Hofmann, und „Fenerlilie“,
eine Erzählung für Mädchen von Frida Schanz. Das erſte iſt mit
8 Vollbildern, das letztere mit 4 Tonbildern ſauber geſchmückt, wie
auch die Ausſtattung eine ſehr ſchmucke und elegante iſt. Jedes
der beiden Werkchen koſtet 2,50 Mk., unſere beiden beliebteſten
Jugendſchriftſtellerinnen haben darin aus dem reichen Schatze ihrer
Phantaſie eine ihrer liebenswürdigſten Perlen geboten.

Der Jugendgarten (26. Band). Eine Feſtgabe für Mädchen
mit über 200 ein- und mehrfarbigen Jlluſtrationen. Elegant ge
bunden Preis 6 Mk. 75 Pfg. Der Jnhalt des neuen Bandes, deſſen
elegante Ausſtattung beſonders hervorzuheben iſt, iſt ſehr reichhaltig
und gewählt. Neben intereſſanten Aufſätzen aus den verſchiedenſten
Gebieten enthält er eine Reihe trefflich illuſtrirter Erzählungen der
beliebteſten Schriftſtellerinnen für die inge Mädchentwelt, ſowie in
einein prakkiſchen Theile „Daheim und Draußen“ viel Wiſſenwerthes
über häusliche Kunſt, weibliche Berufsarten, Sport und Spiel,
Sammeltweſen 2c. (Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.

Schneeflocken. Erzählungen für Groß und Klein, Heft 26——30,
0,10 Mk. Gemiſcht (30 verſchiedene Hefte) koſten 100 Hefte 8 Mk.
(Verlag von Martin Warneck, Berlin.) Von dieſen be
liebten Heften ſind auch in dieſem Jahre fünf neue erſchieneon, die
ſich ihren 25 Schweſtern würdig anreihen. Jmmer, wenn draußen
der Winter mit ſeinem Zauber ſeinen Einzug hält, kommen auch
dieſe „Schneeflocken“, um am Abend ſo manches Herz zu erfreuen.
Die fünf neuen Hefte, die gewiß von Allen, die die „Schneeflocken“
Erzählungen lieb gewonnen haben, freudig begrüßt werden, ſind
auch ganz geſchaffen dazu, um die Grwartungen zu erfüllen. Zu
den früheren Verfaſſern ſind der bekannte Peter Roſegger
und Heinrich Sohnreh getreten. Die Beiden verſtehen zu
ſchreiben lebenswahr und getreu ſpielt ſich Alles ab. So möchien
auch dieſe Hefte recht Viele, Alt und Jung, erfreuen, und zu den
alten Leſern recht viele neue hinzukommen! Der billige Preis und
die farbenprächtige Ausführung des Umſchlages tragen dazu bei,
den Heften ein weites Feld zu ſichern!

Johanna Spyri, die Stauffermühle. Broſch. 1 Mk., geb.
1,50 Mk. (Martin Warneck, Berlin.) Es iſt der letzte Gruß,
den die verſtorbene Verfaſſerin Johanna Spyri in dieſer Erzählung
uns und beſonders der Kinderwelt geſandt hat. Wie alle ihre
Kinderſchriftchen, ſo athmet auch dieſes Werkchen ungefuchte Natür-
lichkeit und Lebenswahrheit. Wie der Inhalt anziehend iſt, ſo trägt
auch die äußere Ausſtattung des Vändchens und die beefügten
Jlluſtrationen dazu bei, dem Buche auf dem Weihnachtstiſche einen
Platz zu ſichern und zu behaupten.

Von dem Buche: Fritz Fliedner, Aus meinem Leben. Er-
innerungen und Erfahrungen, Preis 4 Mk., geb. 5 Mk. (Martin
Warneck, Berlin), iſt ſoeben die vierte Auflage erſchienen. Wir
freuen uns von Herzen, daß das lebensfriſche, humorvolle Buch ſo
eingeſchlagen iſt. Es verdient es ja auch in vollem Maße. Leider
iſt der treffliche Mann inzwiſchen heimgegangen, ſeine Werke
folgen ihm nach. Jn dieſen Erinnerungen ſehen wir ihn, wie er ſich
ſtets gab, ſo offen, frei, fröhlich, der geſunde Humor berührt ſo
wohlthuend. Wer ein Buch verſchenken will, was ſowohl eine an
genehme Lektüre bilden als auch gehaltvoll ſein ſoll, der greife hier
zu. Wir ſind uns des Dankes, ihn auf dieſe „Er innerungen auf
merkſam gemacht zu haben, gewiß. Die Ausſtattung des Buches
iſt gut
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Als willkommenen Führer bei der Auswahl von Weihnachts
geſchenken wird ſo Mancher den ſoeben erſchienenen „Jlluſtrirten
WeihnachtsKatalog der Firma Carl Flemming, Verlag,
Buch und Kunſtdruckerei, A.“G., Glo 44 freudig begrüßen.
Der auf das Gediegenſte und Geſchmackvollſte ausgeſtattete und mit
einer Reihe der trefflichſten Jlluſtrationen geſchmückte Katalog,
der ſich als ſtattliche Broſchüre von 48 Seiten präſentirt, legt ein
beredtes Zeugniß davon ab, daß die Verlagsfirma den guten Ruf,
den ſie namentlich auf dem Gebiete der Jugendlitteratur mit vollem
Rechte ſchon ſeit Jahrzehnten genießt, nicht nur zu erhalten, ſondern
ihn auch weiter zu verbreiten und zu befeſtigen beſtrebt iſt.

Hirts Feſtgeſchenk-Katalog iſt wiederum erſchienen und durch
jede Buchhandlung oder auch direkt von der Verlagsbuchhandlung
von Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzig koſten und
portofrei zu beziehen. Dieſer alljährlich erſcheinende Katalog verdient durch überſichtliche Gruppirung und ausführliche Angaben über

Jnhalt, Zweck und Ziel der einzelnen Bücher allſeitige Beachtung;
e Probeabbildungen namhafter Künſtler ſind beigegeben.

r die Wahl von Jugendſchriften, ſei es für heranwachſende Knaben
und Mädchen, ſei es für reifere Knaben oder für junge Mädchen,
iſt Eltern und Erziehern damit ein wirklich praktiſcher und zuver
läſſiger Führer und Berather an die Hand gegeben. Außerdem
umfaßt der Verlag aber auch noch eine Reihe Pracht und vBilder-
werke, die ſich trefflich zu Geſchenken eignen.

„Klar Schiff!“ Marinebilder für die Jugend.
Von Guſtav Adolf Erdmann, Lehrer an der Unteroffizier
Schule in Weißenfels. Preis geb. 2,650 Mk. (R. Herroſeés Verlag,
Wittenberg.) Der Verfaſſer, der ſich durch ſeine zahlreichen, an
maßgebendſter Stelle anerkannten marinepokitiſchen Schriften längſt
einen autoritativen Namen erworben hat, wendet ſich in dieſer
Schrift zum erſten Male an die deutſche Jugend. Jn feſſelnder
Weiſe, ſtets für friſche Handlung ſorgend, entrollt er an der Hand
eines Beſuches in Hamburg ein lebhaftes Bild des deutſchen Welt
handels, er führt ſeine jungen Leſer in das Leben und Empfinden
der Seeleute von der Handelsmarine ein, zeigt ihre rauhen Seiten
und ihren Humor, macht mit dem Schiffbau und den Schiffen, den
Flaggen und Rhedereien, den Seezeichen ec., kurz mit allem Wiſſens-
werthen aus der Seefahrt bekannt und läßt ſo den Helden ſeiner
Erzählung mit vollem Verſtändniß für die ſeiner harrenden Auf-
gaben und ihre Bedeutung in die Kriegsmarine eintreten. Der

weite Theil des Buches zeigt die Lehrjahre des Jünglings als
adett auf einem Schulſchiffe. Aus dem Kadetten wird ein Offi

zier, der im Kriegsſpiel des Friedens lebhafte Manöverbilder,
der Wirklichkeit entnommen, treten hier auf ſich auf den Ernſt-
fall vorbereitet. Und dieſer Ernſtfall läßt nicht auf ſich warten.
Es kommt zu einem kriegeriſchen Konflikt zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Es liegt in der Naiur
der Sache, daß hier der Phantaſie ein breiter Spielraum gelaſſen
iſt; denn wer wollte ſich vermeſſen, die Schrecken einer modernen
Seeſchlacht unanfechtbar richtig darſtellen zu können. Aber Erd-
manns Schilderungen dürften der grauſen Wirklichkeit recht nahe

mmen. Das letzte, patriotiſch warm ausklingende Kapitel liefert
nun den thatſächlichen Beweis für die Nothwendigkeit einer ſtarken

deutſchen Kriegsflotte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. W. K. Jm erſten Dezemberheft der „Muſik“ (verlegt bei

Schuſter u. Loeffler in Berlin) veröffentlicht Kapellmeiſter Leo Held-
Wien zwei Briefe von Hermann Götz an die Sängerin Bertha Ehnn,
die in Wien bei der erſten Aufführung der J Widerſpenſtigen“
die Titelrolle dieſer Oper verkörperte. Dieſe Briefe werfen ein helles
Licht auf die liebenswürdige, beſcheidene Denkart des Komponiſten und

eben werthvolle Aufſchlüſſe über den Charakter der Katharina, der von
Shakeſpeares in vielen Punkten ſtark abweicht. Jntereſſant ſind

auch die Aeußerungen des Komponiſten über Kritik und über die
Wagnerparthie, mit der er weniger zu thun haben möchte als mit der
Jnquiſition. Mit erfriſchender Aufrichtigkeit ſchreibt Erich über das
in Ausſicht genommene Wagnerdenkmal in Berlin. Alle, die die
Entwürfe der konkurrirenden Künſtler in Abbildungen geſehen
aben, werden dem Urtheil des Verfaſſers beiſtimmen.
r. UrbanBerlin berichtet über das neue Werk „Feuersnoth“ von

Rich. Strauß, das jüngſt am Dresdener Hoftheater unter Schuchs
Leitung aufgeführt wurde. Den übrigen reichen Jnhalt des Heftes
bilden die Fortſetzung von „Liszt und Raff im Spiegel ihrer Briefe“,
die ſehr intereſſante Mittheilungen enthält, Schiedermair „Zur
bayeriſchen Muſikgeſchichte des 17. Jahrhunderts“, Steinitzer „Hans

fitzners Roſe vom Liebesgarten“ und Sternfeld „Ein Ton“. Die
nſtbeilagen bringen das Porträt des allzu früh verſtorbenen Hermann

Götz, zu Schiedermairs Aufſatz drei Reproduktionen, die Wert zum
erſten Male erſcheinen, eine Facſimile- Wiedergabe einer Seite von
Bruckners neunter Sinfonie, das Porträt von Rich. Strauß u. a. m.
Sehr reiche Nachrichtenſchätze bergen die „Beſprechungen“, „Revue der
Revuen“, „Umſchau“ und die „Kritik“, welche über Oper und Konzert
von 45 Städten ausgedehnt iſt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Reichstagsverhandlungen. Ueber die

Art und Weiſe, wie der Kaiſer über die Verhandlungen im deutſchen
Reichstag auf dem Laufenden erhalten wird, ſind folgende Mit-
theilungen von Jntereſſe: Es ſei zunächſt erwähnt, daß der Kaiſer
ich, wo er auch weilen möge, in Berlin oder im Auslande,
iber eine jede Sitzung Bericht erſtatten läßt. Weilt der

Monarch in Berlin, ſo geſchieht dies an der Hand eines aus
d Berichtes durch einen Miniſter. Jſt der Kaiſer auf
eiſen, ſo erfolgt die Berichterſtattung telegraphiſch. Mit dieſer

Arbeit iſt ein höherer Beamter aus dem Miniſterium des Jnneren
betraut. Die Berichterſtattung erſtreckt ſich nicht nur auf den
Inhalt der Tagesordnung und auf die Reſultate der Verhand
lungen, ſondern auch auf bemerkenswerthe Zwiſchenfälle, zu denen
auch die Zwiſchenrufe gehören. Der erwähnte Miniſterial-
beamte wohnt den Verhandlungen perſönlich bei und ſchreibt den
Extrakt derſelben in einer „Parlamentsdepeſche für den Kaiſer“
nieder. Eine Abſchrift derſelben wird dem Miniſter des Jnnern
oder deſſen Vertreter mit der Rohrpoſt zugeſtellt. Die Parlaments
depeſche ſelbſt wird von einem höheren Poſtbeamten nach Schluß

er Sitzung im Parlamentsgebäude zur Weiterbeförderung abge
olt. Am Beſtimmungsorte wird von dieſer Depeſche ebenſo wie

von jedem an den Kaiſer gerichteten Telegramm eine Abſchrift für
den Kaiſer hergeſtellt, während das Original im Beſitze der Poſt
behörde als Belag verbleibt. Auch jetzt, bei dem Beſuche des
Kaiſers in Schleſien, hat wegen der Zolltarifverhandlungen der
Telegraph zwiſchen Berlin und Schleſien eine große Rolle geſpielt.
Oftmals hatte der Kaiſer telegraphiſche Rückfragen, die wiedernm
telegraphiſch beantwortet werden mußten. Jm Uebrigen wird für
den Kaiſer noch ein größerer Bericht angefertigt, der von den Poſt
kourieren überbracht wird, welche gewöhnlich Abends Berlin ver
laſſen, um am anderen Morgen dem Kaiſer die Eingänge des ver
floſſenen Tages zu unterbreiten. Hierbei ſei noch bemerkt, daß auch
Verhandlungen der Berliner Stadtverordnetenverſammlungen,
welche den Kaiſer beſonders intereſſirende Fragen betreffen, in
kurzem, aber erſchöpfendem Auszuge dem Kaiſer telegraphiſch
übermittelt werden.

Eine theure Skatpartie. Berliner Blätter ſchreiben: Eine
Skatpartie iſt einem hieſigen Geſchäftsmann theuer zu ſtehen ge
kommen. Jn einer Weinſtube in der Nähe des Hausvoigteiplatzes
zählt er zu den h unter welchen ſich mehrere Konfek-
tionäre befinden. Drei von dieſen ſpielten am letzten Zahltage
e eifrig Skat, daß ſie an nichts Anderes dachten. Da fiel es

inem plötzlich ein, daß er vergeſſen hatte, im Geſchäft das Geld
für die Lohnzahlung herauszugeben. Eiligſt wollte er aufbrechen,
aber die Mitſpieler empfahlen ihm einen einfachen Ausweg Der

ausdiener der Weinſtube ſollte das Geld von der Vank holen und
m Geſchäftsführer überbringen. Das leuchtete ein. Der „dritte

Mann“ blieb, gab dem Hausdiener einen Check über 8000 Mark,
ſchickte ihn mit dem nöthigen Anweiſungen nach der Deutſchen Bank
und ſpielte r ſeinen Skat weiter. Alles wäre auch in beſter
Ordnung geweſen, wenn nicht der Hausdiener einen Strich durch die

Rechnung gemacht hätte. Aber der Burſche ſuchte mit dem Gelde
das Weite und kam nicht wieder. Der Skat mußte nun doch ab
gebrochen werden. Der Hausdiener, ein 32jähriger Mann Namens
Arthur Tornel iſt noch nicht ermittelt.

Liebe und Etikette. Man berichtet der „Boh.“ aus Preßburg:
Die ſchon vor einiger Zeit ſignaliſirte Verlobung der älteſten Tochter
des Erzherzogs Friedrich und der Erzherzogin Jſabella, der Erz
herzogin arie Chriſtine, mit dem Prinzen EmanuekSalm-Salm, Leutnant im 2. Garde-Ulanen- Regiment in
Berlin, konnte bisher aus dem Grunde nicht offiziell bekannt
gegeben werden, weil gewiſſe vermögensrechtliche Fragen, hin-
ſichtlich welcher mit der Familie des Bräutigams Verhandlungen
gepflogen werden, noch nicht erledigt ſind. Hierbei handelt es ſich
in erſter Reihe um die Abtretung des Majorats der Familie Salm-
Salm an den Prinzen Emanuel, wozu die Einwilligung des der
zeitigen Majoratsherrn erforderlich iſt. Auch hinſichtlich der Eti
kettefrage beſtehen noch Schwierigkeiten. Es handelt ſich zunächſt
darum, ob die Erzherzogin Marie Chriſtine als Gemahlin des
Prinzen SalmSalm den Titel „kaiſerliche Hoheit“ bei-
behalten ſolle oder nicht.

Ein Mann, der 19 Jahre als Mädchen lebt! Aus Pilſen wird
geſchrieben: Am 3. Dezember kam auf dem Pilſener Bahnhofe ein
Mädchen an, welches durch ihr Ausſehen und ihre Geſtalt dem
dienſtthuenden Wachmanne auffiel. Er hielt die Perſon zur Aus
weisleiſtung an und brachte ſie zum Polizeiamte, woſelbſt das
Mädchen angab, Marie Karfiol zu heißen, nach Bukowa im Be
zirke Breznitz zuſtändig und ſeit dem 1. Februar 1900 als Dienſt
magd bei einem Grundbeſitzer in Firetin bei Brüx bedienſtet zu
ſein. Dieſe Angaben wurden auch durch das Dienſtbuch der Marie
Karfiol beſtätigt. Nichtsdeſtoweniger hegte die Polizei Mißtrauen
und ordnete die Unterſuchung des Mädchens durch den Stadt
phyſikus Dr. Hegner an, welcher alsbald konſtatirte, daß Marie
Karfiol ein Mann ſei. Der verkleidete Mann legte nunmehr das Geſtändniß ab, daß er bei ſeiner Geburt irrthümlich als
Mädchen auf den Namen Marie getauft und auch ſo in die Matrikel
in Alt-Rozmitak eingetragen worden ſei. Als er ſich ſeines Ge-
ſchlechtes bewußt wurde, habe er hiervon dem Gemeindevorſteher
und dem Pfarramte Mittheilung gemacht und eine Umſchreibung
der Matrikel und des Arbeitsbuches verlangt, die aber bisher nicht
erfolgt ſei. Er habe ſohin bis heute als Marie Karfiol gelebt, weil
er ſich einerſeits ſchämte, ſein Geſchlecht einzugeſtehen, und anderer
ſeits als Mädchen leichter Arbeit und Verdienſt gefunden habe.
Der 19jährige Burſche wurde nun ſeines langen Haarſchmuckes
beraubt und in Männerkleider geſteckt, benimmt ſich aber noch
immer ſehr ſchüchtern und ſcheu. Es ſind auch ſofort telegraphiſche
Recherchen eingeleitet worden, welche Klarheit in dieſe nicht ganz
glaubwürdige Geſchichte bringen ſollen.

Typhus in Gelſenkirchen. Jn der Zeit vom 30. November bis
Dezember ſind im Stadt und Landkreiſe Gelſenkirchen fünf

Typhuskranke geſtorben und 180 als geneſen entlaſſen worden.
Der gegenwärtige Krankenbeſtand iſt 485.,

Die Peſt. Ein amtlicher Bericht über die Peſt auf St. Mau-
ritius für die mit dem 3. Dezember ſchließende Woche ſtellt
52 Fälle feſt, von denen 37 tödtlich verliefen.

Verſchüttet. Man meldet aus Marburg (Vegzirk Kaſſel): Jn
Wollmar iſt der Brunnenbauer Koch Nachts durch Erdmaſſen ver
ſchüttet worden. Bergleute haben mit der Rettungsarbeit be-
gonnen.

Eine neue deutſche Dampferlinie. Die „Hamburg-Amerika-
Linie“ und die „Deutſche Levante-Linie“ haben ſich zum gemein
ſamen Betriebe einer regelmäßigen deutſchen Dampferlinie zwiſchen
NewYork und den Häfen der Levante vereinigt. Dieſer Verkehr
befand ſich bisher ausſchließlich in engliſchen Händen.

Aus den Berliner Stadtbehörden. Die Abſendung einer Neu
jahrsadreſſe an den Kaiſer wurde in der geheimen Sitzung der
letzten StadtverordnetenVerſammlung beſchloſſen. Welche Gnade!

Großfeuer in Heilbroun. Das „B. T.“ meldet aus Heil-
bronn: Sonntag früh gegen 8 Uhr entſtand in der Oelfabrik von
Hahn Großfeuer, das auch die benachbarte Oelfabrik von Hauber
ergriff. Beide Fabriken ſind gänzlich niedergebrannt. Die Blei
weißfabrik von Rund iſt ebenfalls zerſtört. Der große Schaden iſt
n hie nach nicht zu überſehen. Eine weitere Gefahr ſcheint

eſeitigt.
Sturm anf See. Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus

Hamburg ſind bei heftigem Nordweſtſturm die Schooner „Axel“
und „Konjo“ mit je 6 Mann, der Dampfer „Nora“ mit 12 Mann
Beſatzung in der Nordſee untergegangen.

Nochmals: Der neueſte Kiſtenreiſende. Der Maler Johann
Beck, der, wie mitgetheilt, in einer Kiſte auf der „Palatia“ die
Ueberfahrt von Hamburg nach NewYork bewerkſtelligte, hat auf
dieſer Reiſe anſcheinend ſchlimme Zeiten durchgemacht. Die Kiſte
war, ſo wird aus NewYork gemeldet, unter der Ladung zehn Fuß
tief unter Haufen von Salz begraben. Unter verzweifelten An-
ſtrengungen war es ihm gelungen, durch den Deckel zu brechen und
ſeinen Weg bis auf die Oberfläche der Ladung zu bahnen. Dort
mußte er ſich getröſten, liegen zu bleiben und mußte in Gottes
Namen ſeinen Proviant aufgeben, um nicht den Erſtickungstod zu
ſterben. So fand man ihn denn ausgehungert und faſt verſchtnach
tet. Er hatte auf der Ueberfahrt 40 Pfund an Gewicht verloren,
war aber S körperlich in leidlicher Verfaſſung. Es wind er
zählt, die Liebe habe Beck zu dieſer zwar billigen, aber gefährlichen
Rieſenmethode getrieben. Er habe heirathen wollen, aber bei den
ſchlechten Zeiten keinerlei Ausſicht entdecken können, ſich mit der
Geliebten ſeines Herzens in Europa durchzubringen. Um ein
Haar hätten die New-Yorker Behörden, die bekanntlich ganz unbe-
mittelte Einwanderer nicht mehr zuzulaſſen berechtigt ſind, Beck,
der gegenwärtig im Krankenhauſe liegt, mit der nächſten Ge
legenheit wieder in die Heimath abgeſchoben, allein das Geſchick
ſcheint dein unternehmenden Anſtreicher doch noch hold zu ſein.
Ein reicher New-Yorker hat, wie es heißt, für ihn Bürgſchaft ge
leiſtet und will ſich ſeiner annehmen. Johann Beck ſcheint in der
That das Zeug zu einem echten HYankee zu haben, und es wäre
ſchade, wenn er der Union verloren ginge.

Ein pſychologiſches Räthſel bietet, wie ein Londoner Blatt
berichtet, ein Burſche aus Yorſhire Namens Charles Henry
Meggitt, der von der Manie beſeſſen iſt, Thiere zu vernichten.
Nachdem er im April ein Pferd und ein Schaf getödtet hatte, ent
deckte man ihn jetzt wieder, wie er auf Händen und Knieen auf dem
Felde an einer Hecke entlang zu einem Pferde kroch, während er
das Meſſer, mit dem er die anderen Thiere getödtet hatte, zwiſchen
den Zähnen hielt. Damals war er, weil er die unſchuldigen Thiere
getödtet hatte, zu einer kurzen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden,
die er abſaß. Drei Wochen nach ſeiner Freilaſſung begab er ſich
auf ein Feld, wo ein Pferd eines Beſitzers aus Eaſt Cowick weidete.
Der Burſche zerſchnitt zuerſt die Halsader des Pferdes und ſchlitzte
es dann auf. Meggitt, der der Schrecken der Farmer Yorkſhires
geworden iſt, wurde nun von den Aſſiſen in Leeds zu fünf Jahren
Zuchthaus verurtheilt, da der Richter entſchloſſen war, dem
Treiben des Angeklagten ein Ende zu machen. Einem Hinweis
auf die niedrige geiſtige Entwickelung des Burſchen legte der Richter
keine Beachtung bei.

Zwei bengaliſche Tiger, die vor drei Monaten in Ungarn
einer wandernden Menagerie entſprungen ſind und ſeitdem die
ganze weitere n der Stadt Gran höchſt unſicher machen,
halten noch immer die Bevölkerung des ganzen Comitats in Auf-
regung. Ungariſche Weidmänner haben natürlich ſchon vielfach
auf dieſe Beſtien Jagd auch eine ganze Kompagnie Mili-
tär hat auf Befehl der Regierung während eines Monats den Aus
reißern nachgeſtellt, aber Alles blieb bis heute ohne jeden Erfolg!
Das Tigerpaar, das ſich an Ungarns Klima, jetzt auch an Schnee
und Froſt, trefflich gewöhnt zu haben ſcheint, hat inzwiſchen in den
Wäldern und auf den Weideplätzen der genannten Gegend greu-
lich gehauſt. Unzählige weidende Kühe und Schafe ſind bereits in
die unerſättlichen Magen der bengaliſchen Gäſte gewandert, und
auch Menſchen wurden mehrere Male von ihnen überfallen und
gräßlich zugerichtet. Erſt in den letzten Tagen wurde ein ruhig
und ahnungslos ihres Weges gehendes Bauernmädchen von einem

der Tiger ren und getödtet. Man fand ſpäter nur wenige
Ueberreſte des bedauernswerthen Opfers. Die Regierung weiß jetzt
keinen Rath mehr, wie den Beſtien beizukommen ſei.

Ein Eiſenbahnunfall wird aus Wien gemeldet: Bei einem
am Sonntag Abend von hier abgelaſſenen Perſonenzug der Staats
eiſenbahngeſellſchaft gerieth nach der Station Fiſchamend ein
Waggon aus den Schienen. Der Waggon kippte um und nur dem
Umſtande, daß der Zug ſofort zum Stehen re werden konnte,
iſt es zu danken, daß die im Waggon befindlichen Paſſagiere meiſt
nur leicht verletzt wurden.

Ueber Durchſtechereien in den Spandauer Militärwerk
tätten wird berichtet. Peinliches Aufſehen erregt in Spandau die
ntdeckung von Durchſtechereien, die ein Meiſter des Feuer

werkslaboratoriums im Einverſtändniß mit einem Angeſtellten
einer Berliner Metallwaarenfabrik begangen haben ſoll. Letztere hatte
den Auftrag zur Lieferung von Zündbolzen erhalten. Der Meiſter F.
vom Feuerwerkslaboratorium beſcheinigte in einem Falle den Empfang von

30 000 Stück. Während er kurz darauf verreiſte, wurde in der Fabrik
feſtgeſtellt, daß nur 10 000 Zündbolzen geliefert waren. Die nunmehr
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Meiſter mit einem
Angeſtellten der Berliner Firma gemeinſame Sache gemacht hatte.
Als F. von der Reiſe zurückkehrte, wurde er unter Hinweis auf die
Entdeckung von einem Vorgeſetzten aus der Fabrikhinausgeführt und ſofort entlaſſen. Er iſt ungefähr 20 Jahre im
Dienſt der Militärverwaltung geweſen und hatte eine penſions-
berechtigte Stellung. Die Angelegenheit wird noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben. Die Leitung der Berliner Firma, welche ſchon ſeit
vielen Jahren Lieferungen für die Militärverwaltung ausführt,
hatte keine Kenntniß von den Manipulationen ihres unredlichen
Angeſtellten.

Unrnhen in Lyon. Etwa 1570 Arbeitsloſe veranſtalteten am
Sonntag in verſchiedenen Gruppen Kundgebungen gegen die Stadt-
verwaltung in Lyon. Die Polizei ging mehrmals gegen ſie vor,
wobei einige Schutzleute durch Steinwürfe verletzt wurden. Schließ-
lich zerſtreute berittene Munizipalgarde die Manifeſtanten. Dreißig
der letzteren wurden verhaftet.

Kirchliche Anzeigen,
St. Ulrich: Mittwoch, den 11. Dezember, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Wächtler.

Johauneskirche: Mittwoch, den 11. Dezember, Abends 8 Uhr:
Bibelnunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 11. Dezember, Vornt.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe.

Zu St. Stephanns: Dienstag, den 10. Dezember, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18

Paulusgemeinde: Dienskag, den 10. Dezember, Abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Gievichenſtein) Mintwoch, den
11. Dezember, Vorm. 10 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Paſtor
Kunitz. Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Melher.

Standesanit.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meidungen vom 7. Dezember 1901.

Aufgeboten Der Gerichtsaſſeſſor Max Vehrigs, Bitterfeld und
Anna Richter, Forſterſtr. 46. Der Tuchmacher Paul Ackermann und
Bertha Herzer, Mühlhauſen i. Thür. Der Diener Louis Kirſchner,
Halle a. S. und Minna Dorſch, Braunſchweig. Der herrſchaftliche
Gärtner Friedrich Meyer, Sülldorf und Lina Metſcher, Magdeburg-
Sudenburg. Der Kaufmann Erich Marbach, Clausthal und Wilhelmine
Willmann, Mangsfeld.

Eheſchließnngen Der Oberkellner Max Heinrich, Leipzig und
Anna Dietz, Gerberſtr. 15.

Geboren Dem Handarbeiter Gottlob Wiegandt, Sperlingsberg
T. Wally. Dem Handarbeiter Otto Gräber, Schloſſerſtr. 4, T. Minna.
Dem Buchdrucker Otto Boſſe, Hirtenſtraße 6, T. Käthe.
Dem Handarbeiter Andreas Weſoly, Schloſſerſtraße 12, S. Georg.
Dem Geſchirrführer Albert Hundt, Forſterſtraße 52, T. Lina.
Dem Former Adolf Rockſtroh, Schmiedſtr. 20, T. Frieda. Dem
Maſchinenmeiſter Friedrich Höhing, Raffinerieſtr. 280, T. Margygarethe.
Dem Bildhauer Alfred Karſch, Schwetſchkeſtr. 22, S. Werner. Dem
Proviantamtsarbeiter Karl Pietſch, Schloſſerſtr. 6, S. Kurt. Dem Maurer
Friedrich Wolf, Glauchaerſir. 389, S. Willy. Dem Manuaſchinenmeiſter
Reinhold Menzel, Freiimfelderſtr. 42, T. Hildegard.

Geſtorben Der Maurer Wilhelm Pabſt, 46 J., Klinik. Der
Kellner Max Voß, 21 J., Nicolaiſtr. 10. Des Viktualienhändlers
Wilhelm Cloſtermeyer Sohn Walter, 6 Jahr, Klinik. Des
Schuhmachers Hermann Winſel Sohn Alexander, 1 Jahr, Klinik.
Marie Methe, 21 J., Thorſtr. 17. Des Keſſelſchmieds Karl Kittelmann
S. Otto, 1 J., Schützenſtr. 14. Der General-Agent Karl Luckow, 63 J.,
Hedwigſtr. 5. Des Maurers Hermann Zachäus Ehefranu Joſefine geb.
WMei, 55 J., Bernhardyſtr. 13.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Dezember 1901.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Schatz, Gabelsbergerſtr. 30

und Emma Zöllner, Dölauerſtr. 16.
Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Wilhelm Jacobi und

Luiſe Tänzer, Gr. Wallſtr. 42. Der Handarbeiter Richard Probſt
und Minna Straube, Körnerſtr. 8. Der Buchdruckmaſchinenmeiſter
Wilhelm Fiſcher, Bernburg und Roſalie Schulze, Triftſtr. 42.

Geboren: Dem Bauarbeiter Karl Süße, Hoheſtr. 12, S. Paul.
5em Handarbeiter Jacob Schröder, Köthenerſtr. 5, T. Frieda. Dem
Handarbeiter Franz Fritzſche, Sagaleſtr. 4, T. Marie. Dem Tapezierer
Bodo Metzner, Harz 51, S. Hans. Dem Maurer Wilh. Bornſchein,
Advolkatenweg 13, S. Willy. Dem Handelsmann Karl Scholle,
Mühlrain 9, T. Martha.

Geſtorben Die Wittwe LHenriette Wittenbecher geb. Kreß, 80
J., Brandenburgerſtr. 10. Des Handarbeiters Louis Wolf T. Elſa,
7 Mon., Belfortſtr. 11. Des Kaufmanns Julius Hoffmann Ehefr.
Klara geb. Neumann, 60 J., Breiteſtr. 24.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Generalleutnant von

Rabe aus Kaſſel. Graf Clary aus Teplitz. Rittmeiſter von Poten,
Oberleutnant Graf Schwerin, Leutnant von Levetzow, Leutnant
von Uslar, ſämmtlich aus Torgau. Rittmeiſter a. D. Beſtehorn
aus Aſchersleben. Leutnant Külz aus Dortmund. San.-Rath Dr.
Krauſe aus Perleberg. Med.-Rath Dr. Wiedow nebſt Gemahlin
aus Krakau. Dr. wed. Roſt nebſt Gemahlin aus Jena. Direktor
Herzog aus Hannover. Dir. Dietz aus Peine. Dir. Bruckaus aus
Dortmund. Dir. Schneider nebſt Frau aus St. Petersburg. Ober-
ingenizur Laſche nebſt Frau aus Berlin. Jng. von Waziekowski
aus Warſchau. Jng. Pauckſch aus Landsberg. Jng. Keyßer, Jng.
Siegel, beide aus Hannover. Rittergutsbeſ. Herſchel nebſt Gemahlin
aus Oberamtmann Lübbecke nebſt Gemahlin aus
Brechenberg. Volontär Ullner aus Hornburg. Frl. von Sachte aus
Perleberg. Photograph Meizner nebſt Frau aus Dresden. Rentier
Remkes, Fabrikbeſ. Wackerow, beide aus Breslau. Kaufleute
Bahmann aus Wiesbaden. Fiedler aus Chemnitz. Schwarz aus
Ansbach. Walther aus Nürnberg. Fon aus Breslau. Gericke
aus Berlin. Popper aus Hannover. Focke aus Leipzig. Wallach
aus Köln. Graff aus Chemnitz. Klein aus Barmen. Kunze aus
Dresden.

VBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönllüch, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Otto weilske, valleg. S.,

C jetatS Alte Promenade 6 (Reichshof)
renommirteſte und älteſte Ubrenhandlung am Platze,

gegründet 1780, empfiehltGiashiſtter e tm rn
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8 in Wolle und Seilde, von
e J fertigen Kleidern, Hlusen, Gapes,S hS Paletots u. Umhängen etc. S
S zu ganz bedeutend ermässigten Preisen.
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rer Gegründet 1853. r2533
F. G. Siebert,

Leipzigerstrasse D,
so genüber der Vlriehs-Kirehe.

Weihnachts-Specialität:

Damen- Handschuhe Verpackung.
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AKrantz Nehf. gen o

Hiensia

Nöboldrſt u Dampfbetrieb Chr. Schmidt

Gr. Ulrichstr. I. Halle a. S., Er. Ulrichstr. 12.
Ausverkauf wegen heschäftsaufgabe

zu ganz bedeutend ermässigten Preisen,

Geknawſte Sachen Lönnen bis Anfang März 1902 unentgeltlich
Ilagern.

Fahre

in schönere
Gute, hühsche Weihnachts-

e gensciirmekauft man e an beſten und billigſten an

erſter Hand, an der Quelle, wo dieſelben
augefertigt werden. 37 Jahre Fachmann, ſtets
jeſes erſtrebt.

Ergebenſt empfohlen
Schirmfabrik,7 Fritz Zehrens, Er. Steinſtr. 85,

Ecke Reunhänſer, nahe am Markt.

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den

11. ds. Mts., um 8 Uhr im
„Hötel zum Kronprinzen“.Vortrag des Herrn Privat
do ent Br. Kamvmeyer:
Marokko, Land und Leute,
nach eigener Reiſeforſchung.

Der Vorſtand.

ff. Oliven-Oel,
per Flaſche 1,25 A.

der Harktkirehe. Zutritt nur
gegen Säwger- resp. Mitgiiedakarte. Anmeld. bei Professor

r rats 30. e 10--il.
g, 10. Dezember, Abends 8 Uhr
in den „Knaisersälen“:

Enoch Arden,
Dichtung von Tennysson.

HMasik von Richard Strauss.Becitation: Wuamül Tschiürch.
Klavier: Hofkapellmeister

ma Strauss.
Gonceriflügel: Bechstein.

Karten zu 8, 2 und 1 Mark in der Hof -Musikalienhandlung
Reinhold Koch, Barfüssorstr. 20. Fernepr. 2129.

Infolge Krankheit sehe ich mich genöthigt, bis
auf Weiteres meine Sprechstunden ausfallen zu lassen.
In dringenden Fällen vertritt mich Herr Zahnarzt Dippe, S 8
Gr. Ulrichstrasse 42, und Herr Zahnarzt Hirsech, Magde- g. J

v v
J

in jeder Grösse und
modern. tadelloser Ausfiührung.

Mässigoe Preise.
Specialitat: Vergrösse rungen

nack alten Bildern

burgerstrasseo 66.

L. Hartmann, prakt, Dahnarzt,
Leipzigerstrasse 18.

Druck und Vertag von Otto L Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. h

Mit 2 Beilagen.

Simg-Acacdl. Dienstag 4 Uhr Hauptprobe in
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e wieHandelskammer zu Halle a. S.
I.

n. Hal le, 9. Dezember.
Heute Vormittag um 10x Uhr fand im „Grand Hotel Bode“ eine

s der Handelskammer unter Vorſitz des Herrn General
direktors Kuhlow ſtatt, welcher die erfreuliche Mittheilung machte
daß die Handelskammerwahlen wieder, ſoweit dieſelben erfolgt ſind, auf
die ſchon länger der Kammer angehörenden Herren gefallen, außerdem
aber auch Vertreter des Kleingewerbes in Halle gewählt ſind, nachdem
bisher auch die Kammer demſelben ſchon in ausgedehnter Weiſe Berück
ſichtigung hat zu Theil werden laſſen.

Es erſtattete darauf Herr Sägewerksbeſitzer Müller Halle Be
richt über die Rechnung für 1900. Danach haben ergeben die Einnahmen
38 761,53 Mk., gegen den Etat von 27 175 Mk. mehr 11 586,53 Mk.,
die Ausgaben betrugen 23 293,63 Mk., die Reſte von Beiträgen
3653,52 Mk. Das Vermögen ſtieg von 19632,25 Mk. auf
37 486 Mk.

Der Vorſitzende hob dann hervor, daß jetzt auch die Handwerks-
kammer Beiträge erhebt, und mannigfache konkurrirende Intereſſen in
der Erhebung der Beiträge für Handels und Handwerkskammer hervor
treten. Die Handelskammer hat in fraglichen Fällen auch gegen Hand
werksbetriebe, welche zum Beitrag herangezogen waren und dagegen
Widerſpruch erhoben haben, Klage geführt und bis zum Kammergericht
Recht erhalten. Allerdings hat auch der Regierungspräſident mehrere
HandwerksFirmen der Jnnung zugewieſen, da es nicht richtig ſei, die
größeren Handwerksbetriebe von dem Beitrage für die Handwerks-
kammer freizugeben und den kleineren Gewerbebetrieben die Koſten für
die letzteren aufzuerlegen. Der Vorſitzende legte die augenblickliche Art
der Heranziehung zur Handelskammer dar. Herr Malzfabrikant
Reinicke betonte, daß für die Zukunft geſetzliche Wege gefunden
werden müßten, um die kleinen gemiſchten Gewerbebetriebe von der
Handelskammer abzuweiſen, da durch die Heranziehung nur geringe
Beiträge erbracht, die Betheiligten aber gegen ihre Anſicht doppelt
beſteuert würden. Anders ſtehe es bei verhältnißmäßig wenigen größeren
Handwerksbetrieben, die mit zur Handelskammer herangezogen werden
könnten da müßte eine gewiſſe Grenze zur Heranziehung beſtimmt
werden. Herr Direktor Mann meinte, daß die Gewerbe
betriebe überhaupt nicht zur Handelskammer heranzuziehen ſeien, da
nicht bloß die Veranlagung von kleinen, ſondern auch die von
größeren Gewerbebetrieben zu dieſer zu r habe, und die
Trennung für dieſe nach Handels und Handwerks Kammer ſchwer
möglich ſei. Der Vorſitzende wendete ſich gegen die Anſicht des Herrn
Reinicke und meinte, daß die Kammer doch an ihrem bisherigen
Standpunkte bis zur geſetzlichen Regelung feſthalten möge, da ſie nicht
die Leute zur Steuer heranholen wolle, ſondern beſtrebt ſei, auf das
Halten von Büchern bei Kaufleuten hinzuwirken. Herr Direktor
Voigt-Bitterfeldt hielt an dem bisherigen Verfahren der Handels
kammer feſt, meinte jedoch, daß auf jeden Fall die Liſte der Bei
tragenden ergänzt werden müßte, beſonders hinſichtlich der an mehreren
Orten beſtehenden Firmen, die nur an einem Orte beſteuert werden.
Es wurde die Bitte ausgeſprochen, daß alle Mitglieder ihre Anſichten
über fragliche Fälle der Kammer mittheilen möchten.

Weiter wurde beſchloſſen, für die kaufmänniſche Fort-
bildungsſchule in Eisleben 100 Mk. Jahresbeitrag zu
zahlen, da die üblichen Beſtimmungen, die für die Schulen in Delitzſch,
Eilenburg und Torgau gezahlt ſind, erfüllt ſind. Beiläufig bemerkte
der Referent, Herr Kommerzienrath Steckner, daß für das nächſte
Jahr wohl auch noch ein Beitrag für die in Halle geplante kauf-
männiſche Fortbildungsſchule zu zahlen ſein werde.

Ueber die Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths g Magdeburg am
21. November d. Js. berichtete Herr Direktor Voigt- Bitterfeld.
Derſelbe hob hervor, daß in der Sitzung die hier in der Kammer berathene Frage der Heranziehung der Eſſenbahnrathe zur Erörterung der

Fahrpläne u. ſ. w. beſprochen iſt und der Vorſitzende erklärt hat, daß
nach Möglichkeit den Eiſenbahnräthen dieſe Befugniß in jeder Beziehung

ewahrt werden ſolle. Herr Direktor Voigt hat auf verſchiedene
älle hingewieſen, in denen dies unterblieben iſt und ſo auch Be

denken wegen der Feſtſtellung der Nothſtandstarife für
Futter- und Streu- Mittel erhoben ſeien es wurde darauf
erwidert, daß die Landwirthſchaftskammer befragt ſei, da ſonſt die
Nothſtandstariſe nicht rechtzeitig mehr bekanntgegeben ſein würden.
Herr Direktor Voigt meinte, daß doch dabei das Recht der Eiſen
bahnräthe vernachläſſigt ſei.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Dezember.

Errichtung eines Gewerbe-Kommiſſariats und Vermehrung
der Polizei. Durch die Einverleibung der Vororte und das An
wachſen der Bevölkerung auch in der Altſtadt, ſowie namentlich
dadurch, daß die Ausführung aller ſozialen Geſetze immer wieder den
Polizei-Exekutiven aufgetragen wird, iſt die Arbeitslaſt derartig
angewachſen, daß die vorhandenen ſieben Polizei-Reviere und deren
Vorſtände nicht in der Lage ſind, dieſelbe in genügender Weiſe zu
bewältigen. Die Stadt Halle zählt jetzt rund 160 000 Seelen, ſo daß
jedes Revier durchſchnittlich 23 000 Einwohner hat, während es bei
allen größeren Polizeibehörden Grundſatz iſt, daß die Polizei-Reviere
höchſtens 16 000 bis 18 000 Seelen haben ſollen. Hierbei iſt noch in
Betracht zu ziehen, daß bei allen Königlichen Polizei-Behörden,
wie auch bei den anderen ſtädtiſchen Polizei Verwaltungen
dem Revier-Kommiſſar zwei BureauWachtmeiſter zur Verfügung ſtehen,
während bei der hieſigen PolizeiVerwaltung in jedem Revier nur ein
BureauWachtmeiſter vorhanden iſt. Jn der Einſicht aber
Beſchaffung eines weiteren neuen PolizeiReviers mit Rückſicht auf die
obwaltenden finanziellen Verhältniſſe vorläufig ausgeſchloſſen ſein dürfte,
glaubte der Polizei-Oberinſpektor von einem ſolchen Antrage von vorn-
herein Abſtand nehmen und auf eine Entlaſtung der Revier- Vorſtände
auf andere Weiſe hinwirken zu müſſen, damit es denſelben wieder
möglich wird, ihrer Hauptaufgabe, nämlich der Aufrechterhaltung der
Ruhe, Ordnung und Sicherheit auf der Straße, volle Aufmerkſamkeit
widmen zu können. Wie groß die Ueberbürdung der Revier- Vorſtände
thatſächlich iſt, dürfte der Umſtand beweiſen, daß die Reviere durchſchnittlich
22 400 Aktenſachen, alſo pro Tag 74 zu bearbeiten haben. Eine Abhilfe
kann geſchehen: a) durch die Vorbereitung eines neuen Polizei-Reviers,
b) durch die Gründung eines Gewerbe-Kommiſſariats. Wenn auch von
der ſofortigen Gründung eines neuen PolizeiReviers für jetzt ab
geſehen wird, ſo muß doch die Gründung eines ſolchen vorbereitet
werden. Es wird daher beantragt, wie das bereits früher auch ge
ſchehen iſt, alljährlich 7 neue Polizei-Sergeanten anzu
ſtellen, ſo daß innerhalb 3 Jahren die für die Bildung des 8. Polizei
Reviers erforderliche Mannſchaft vorhanden iſt. Dieſe für das nächſte
Etatsjahr zu bewilligenden 7 Polizei-Sergeanten würden zugleich
den Zweck haben, die am meiſten belaſteten Polizei Reviere
etwas zu verſtärken. Genügen würde es, wenn dieſe 7 Polizei
Sergeanten erſt vom 1. Oktober 1902 ab bewilligt würden.

daß die

Wie ſchon erwähnt, iſt es hauptſächlich die ſoziale Geſetzgebung welche
die PolizeiReviere fortgeſetzt mit einem üebermaß von Kontrolen

belaſtet. Abgeſehen von den mit dieſen Kontrolen verbundenen ſchrift
lichen Arbeiten ſind es ganz beſonders dieſe Kontrolen ſelbſt, welche
einen verhältnißmäßig viel zu großen Theil der Dienſtzeit der Kom
miſſare in Anſpruch nehmen und dieſelben an der Ausübung threr
er enen weſentlich behindern. So hat zum Beiſpiel das dritte

olizei-Revier 60 Fabriken und 45 Bäckereien zu revidiren,
und kommt daher der Kommiſſar wochenlang nicht zur Er
ledigung anderer Dienſtgeſchäfte. Würden nun alle dieſe Kontrolen,
Unfallverhandlungen u. w. in einem beſonderen Gewerbe-
Kommiſſariate erledigt werden, ſo iſt es wohl einleuchtend, daß
den Revier Vorſtänden dadurch ein weſentlicher Theil ihrer Arbeitslaſt
abgenommen würde. Aber die Errichtung eines GewerbeKommiſſariats
würde auch außerdem ſowohl für die Polizeiverwaltung, als auch für
die Gewerbetreibenden der Stadt Halle den großen Vorzug haben, daß
die Art der gewerblichen Kontrolen und die ganze Handhabung dieſes
Dienſtzweiges eine durchaus gleichmäßige ſein würde. Bezüglich der
Bearbeitung der Unfallverhandlungen durch den zukünftigen GewerbeKom
miſſar ſoll gleich bemerkt werden, daß im Jntereſſe der verunglückten
Perſonen die Termine in den zuſtändigen Revierbureaus durch den
GewerbeKommiſſar abgehalten werden ſollen. Die Bewältigung der
dem Gewerbe Kommiſſariate erwachſenden Arbeitslaſt wird durch die
Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars, eines Polizei
Wachtmeiſters und dreier e in ausreichender Weiſe möglich ſein. Als Bureauräume für dieſes Kom
miſſariat könnten vielleicht die jetzt der Marktpolizei zur Verfügungſtehenden, aber nur während der en benutzten beiden Räume

in dem Waſſerthurm auf dem Roßplatz vorgeſchlagen werden.
Die Koſten ſtellen ſich wie folgt: 7 Polizei Sergeanten

11025 Mk., 1 Polizeikommiſſar 2750 Mk., 1 Polizei-Wachtmeiſter
1890 Mk., 3 Polizeiſergeanten 4725 Mk., zuſammen 20 390 Mk.
Würden die 7 Polizeiſergeanten erſt am 1. Oktober 1902 eingeſtellt, ſo
würde die jetzt zu bewilligende Summe nur 14 877,50 Mk. betragen.

Wegen Ueberlaſtung des PolizeiOberinſpektors ſoll zu ſeiner Unter
ſtützung ein Abtheilun s-Wacht meiſter eingeſtellt werden.
Derſelbe wird aus den Polizeiſergeanten hervorgehen und daher nur
ca. 200 Mk. Mehrkoſten verurſachen. Der Leiter des Sitten-
kommiſſariats ſoll, da ſich die Aufgaben der Sittenpolizei ſehr gemehrt
haben, als Kriminal-Kommiſſar angeſtellt werden, was einen
Mehraufwand von 600 Mk. beanſpruchen würde.

Poſtdienſt am Sonntage vor Weihnachten. Am Sonn-
tag, den 22. Dezember wird an den Poſtpacketſchaltern der An
nahmedienſt wie an Werktagen abgehalten. Auch findet an
dieſem Tage die Packetbeſtellung, ſoweit dazu im Jntereſſe der
glatten Abwickelung des Weihnachtspäckereiverkehrs ein Bedürfniß
vorliegt, wie an Werktagen ſtatt.

Kein Poſtſtempel an Sylveſter und Neujahr. Zur
ſchnelleren Bewältigung des Neufjahrsbriefverkehrs werden bei
größeren Poſtämtern die am 31. Dezember und am 1. Januar ein
t gewöhnlichen Briefe und Poſtkarten mit dem An
unftsſtempel nicht bedruckt werden.

Ueber den Ladenſchluß vor Weihnachten ſind uns ſelbſt von
maßgebenden Perſönlichkeiten ſo ungenaue Mittheilungen gemacht, daß

wir nach unſerer Anfrage an amtlicher Stelle nunmehr Folgendes
mittheilen können Alle Geſchäfte, für die der Achtuhrladenſchluß
gilt, ſowie die Läden, in denen nur Cigarren und Tabak und
lediglich oder hauptſächlich Bäcker- und Konditorwaaren
verkauft werden, können an den 15 letzten Werktagen vor Weihnachten
und am letzten Werktag vor Neujahr bis um 10 Uhr Abends
geöffnet ſein. Jhrem Perſonal braucht an denſelben Tagen die ſonſt
in S 139 e der Reichsgewerbeordnung vorgeſchriebene Ruhezeit nach

Schluß der täglichen Arbeitszeit nicht voll gewährt zu werden. Nur
die Blumen händler machen inſofern eine Ausnahme, als ſie an
den letzten ſieben Werktagen vor Weihnachten und den letzten zwei
Werktagen vor Neujahr erſt um 10 Uhr Abends die Läden zu ſchließen
brauchen und ihr Perſonal nur für die letzten drei Werktage vor Weih

nachten und die letzten zwei Werktage vor Neujahr Anſpruch auf die
geſetzliche Ruhezeit hat. Jn allen Verkaufsſtellen aber muß auch
während der Ausnahmetage dem Perſonal die im S 139 e
Abſ. 3 vorgeſehene Mittag spauſe gewährt werden.

Aus dem Geſchäftsbericht des Spar- und Bauvereins zu
Halle (e. G. m. b. H.) über das ſechste Geſchäftsjahr entnehmen wir
Folgendes Jn dem am 30. September 1901 zu Ende gegangenen
Geſchäftsjahr, dem ſechsten ſeit dem t unſerer Genoſſenſchaft,
iſt es uns wiederum gelungen, aus den Kreiſen unſerer beſſer ſituirten
Mitbürger eine Anzahl von Mitgliedern zu gewinnen, die, ohne auf
eine Wohnung zu reflektiren, uns durch Uebernahme von Antheilen
unterſtützten. Bei Beginn des Geſchäftsjahres zählte unſere Genoſſen
ſchaft 282 Mitglieder. Jm Laufe des Jahres traten bei 63, ſchieden
aus 44, ſodaß am 1. Oktober 1901 304 Mitglieder vorhanden waren,
welche insgeſammt 415 Antheile, entſprechend einer Haftſumme von
124 500 Mark, beſitzen. Das Mitglieder-Antheil-Konto
hatte am 1. Oktober 1900 einen Beſtand von 58814,27 Mk., am
30. September 1901 67 740,51 Mk. Die Sparkaſſe hatte ſich im
Berichtsjahre wiederum eines geſteigerten Verkehrs zu erfreuen. Das
Guthaben der Einleger betrug am 30. September 1900 15 411,15 Mk.,
am 30. September 1901 34 076,02 Mk. Die Sparkaſſe gewährt 4
Zinſen pro Jahr. Der Reſervefond hat nach der vorjährigen Zu
ſchreibung und Zuweiſung der im Geſchäftsjahre erhobenen Eintritts-
P die Höhe von 1862,15 Mark erreicht. Die zuletzt erbauten zwei

oppelhäuſer Ludwigſtraße 51, Böllbergerweg 19-- Böllbergerweg 20,
und Leoſtraße 1 ſtehen mit 183 743,62 Mark zu Buche. Es iſt
darauf noch eine Reſtbauſchuld von ca. 57 000 Mk. zu zahlen, welche
indeſſen abmachungsgemäß gegen Zinsvergütung erſt ſpäter fällig wird.
Die elf Wohnhäuſer mit zuſammen 111 Wohnungen und vier Läden
erbrachten uns im Berichtsjahre eine Miethseinnahme von 23 387,45
Mark. Die geſammten Häuſer ſtehen mit 440 013,12 Mk. ein
ſchließlich Grund und Boden zu Buche und ſind mit 296 600 Mark
Hypotheken belaſtet. Das Guthaben beim Halleſchen Bankverein
betrug am 30. September 1901 4217,95 Mk.

Errichtung von Häuſern im Erbbaurecht. Das Jahr 1901
war von einer beſonderen Wichtigkeit für den hieſigen Spar und
Bauverein, als er als erſter der Spar und Bauvereine Deutſchlands
an die Erbauung von Wohnhäuſern auf Erbbaurecht heran-
getreten iſt. Das Angebot der Genoſſenſchaft zur Uebernahme ſämmt
licher acht Bauſtellen am Böllbergerweg und den Weingärten wurde
von den ſtädtiſchen Behörden acceptirt, hauptſächlich deshalb, weil die
bisherigen Bauten des Vereins die ſichere Gewähr für die Erfüllung
der Anforderungen ſtellen. Das Erbbaurecht iſt ihm auf 70 Jahre
verliehen, und zwar gegen einen Erbbauzins von 15 Pfg. pro qm für
die vier Bauſtellen, welche am Böllbergerwege liegen und eine Größe

von zuſammen 1888 qm beſitzen, und 10 Pfg. pro qm für die an de
Weingärten belegenen vier Bauſtellen mit zuſammen 1690 qm Größe.
Ein Formfehler hinderte den Verein leider, mit der Errichtung vou
Gebäuden ſofort zu beginnen die Grundſtücke, die früher einer
Siechenanſtalt J ſind h an die Stadtgemeinde auf
gelaſſen, ſodaß der Genehmigung Vertrages ſeitens des Regierungs
präſidenten noch Hinderniſſe entgegenſtanden. Deren Beſeitigung i
jedoch in nahe Ausſicht geſtellt. Es wird alsdann unverzüglich mit
der Errichtung von zunächſt vier Häuſern begonnen werden.

Beiträge für die MoritzburgBrücke. (Aus dem Ober
Verwaltungsgericht.) Die ſtädtiſchen Behörden v Heft a. S. hattenunterm 19. Begember 1896 und 10. April 1 chlüſſe gefaßt,

nach denen zu den Koſten des Baues der Brücke, die im Zuge der
Straße durch den der Moritzburg hergeſtellt werden und
den Mühlengraben nach der Robert Franzſtraße überſpannen ſoll,

Beiträge im Sinne des S 9 des J es erhoben werden ſollen, und zwar von der Pfälzer Schützengeſellſchaft
in Höhe von 10000 Mk., von der Loge „Zu den drei Degen“ in
Höhe von 2000 Mk., von dem Rentier Wagner in Höhe von 500 Mk.
Der Bezirksausſchuß genehmigte im Prinzip dieſen Beſchluß. Die hier
gegen von den Betheiligten erhobene Beſchwerde hat der Provinzial
rath der Provinz Sachſen abgewieſen.
hergeſtellt und dem öffentlichen Verkehr übergeben worden war, er-
forderte der Magiſtrat zunächſt vom Rentier Wagner und der Loge
„Zu den drei Degen“ den Betrag von 500 Mk. und 2000 Mk. Der
hiergegen nach fruchtloſem Einſpruch erhobenen Klage hat der
Bezirksausſchuß den Erfolg verſagt. Der zweite Senat
des hat aber in der Reviſionsinſtanz ſoeben die Vorentſcheidung aufgehoben und die Sache an
den Bezirksausſchuß zurück gewieſen. Er ſprach
aus, daß der Vorderrichter zu Unrecht nicht der Behauptung der
Kläger näher getreten ſei, daß die Brücke einen Theil einer
neuen Straße bilde. Dieſe rechtliche Möglichkeit beſtehe,
wenn die Brücke über einen öffentlichen Waſſerlauf führe. Treffe
aber die Behauptung der Kläger zu, dann erſcheine S 9 des Kom-
munalabgabengeſetzes nicht anwendbar, ſondern das Rechtsuerhält-
niß ſei nach S 15 des Fluchtliniegeſetzes vom 2. Juli 1875 zu be
urtheilen. Sollte aber der Bezirksausſchuß bei der erneuten Ver
handlung zu dem Ergebniß gelangen, daß die Brücke nicht ein Theil
einer neuen Straße ſei, dann habe er ſich darüber ſchlüſſig zu
machen, ob ſie als eine ſelbſtſtändige Veranſtaltung
ſich auffaſſen laſſe. Nur unter dieſer Vorausſetzung würde der
s 9 des Kommunalabgabengeſetzes Platz greifen. Wenn dieſer

ie Gemeinden ermächtige, von den Grundeigenthümern und Ge-
werbetreibenden, denen durch die Veranſtaltungen der Gemeinde
beſondere wirthſchaftliche Vortheile erwachſen nach den Vor-
theilen zu bemeſſende Beiträge zu den aufgewendeten Koſten zu er
heben, ſo könne dem Einwande der Kläger, daß ihnen die Anlage
der Brücke jene Vortheile nicht bringe, auch der angewendete Ver
theilungsmaßſtab zu bemängeln ſei, der Verwaltungsrichter eine
Beachtung nicht ſchenken. Dieſe Frage werde endgültig im Be
ſchlußverfahren erledigt, ſo daß in ſo weit der die Beſchwerde der
Kläger zurückweiſende Beſchluß des Provinzialraths der Provinz
Sachſen bindend ſei.

VI. kommunaler Verein, Halle-Nord. Wegen Raummangels
wurde das Referat bis morgen zurückgeſtellt.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ veranſtaltete am Sonnabend
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ einen Unterhaltungsabend, der nach jeder
Richtung hin befriedigend verlief.

Der „Sängerbund an der Saale“ hatte geſtern in den „Kaiſer
ſälen“ eine Abendunterhaltung in Scene geſetzt, die, ſehr gut beſucht,
ganz angenehm für die Zuhörer verlief. Die hieſigen, zum Bunde ge
hörenden Geſangvereine brachten Chor- und Einzelgeſänge zu Gehör,
die beifällig aufgenommen wurden.

Die Geſangs Abtheilung des Evangeliſchen Arbeiter-Vereins“
feierte geſtern Abend im Saale der „Herberge zur Heimath“ (Mauer-
ſtraße) ihr Stiftunggsfeſt.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend in „Petzolds Gaſtwirthſchaft“ gehaltenen Monats
verſammlung zunächſt mehrere Mitglieder auf. Laut Beſchluß findet
die Weihnachtsfeier für die Kinder der Mitglieder am Sonntag, den
22. d. M., Nachmittags in den „Thaliafeſtſälen“, das Stiftungsfeſt am
18. Januar ſtatt.

Der Schuhmacher-Bildungs-Verein hält Dienstag, den 10.
d. M. in der Volksſchule Neue Promenade 13, Zimmer 23, einen
Unterrichtsabend über praktiſche Fußbekleidungen nach anatomiſchen
Grundſätzen ab.

Die ſeitens der Geſellſchaft für Litteratur (Kunſt und Muſik)
am letzten Dientag im „Café Monopol“ nach längerer Zeit wieder auf
enommenen Leſe Vortrags Abende eröffneten mit „Phädra“ vonFuiedr v. Schiller den Reigen. Da die Rollen ſich in guten Händen

befanden, geſtaltete ſich der Abend ziemlich genußreich an den Vortrag
ſchloß ſich eine Beſprechung an. Nächſten Dienstag ſoll Jbſen mit„Rosmersholm“ zu Worte kommen, und beginnt die Leſang bereits um

7x Uhr. Gäſte werden nur nach zuvoriger Anmeldung zugelaſſen.
Der Ortséverband der Gemeindebeamten hierſelbſt hatte am

Sonnabend Abend zu Ehren ſeiner Mitglieder, der Herren Förſter,
Hofbeck und Pröhl, welche im Laufe dieſes Jahres ihr 25 jähriges
DienſtJubiläum begingen, ſowie zu Ehren des Herrn Schiefer
decker, der am 1. d. Mts. ſein 50 jähriges Dienſt-Jubiläum feierte,
im „Weißbier-Salon“ eine Feſt- Verſammlung veranſtaltet, die ſehr
zahlreich beſucht war. Als Vertreter des Magiſtrats war Herr Stadt
rath Schnacken burg und als Vertreter der Polizei Herr Ober
Polizeiinſpektor Weydemann erſchienen. Der Vorſitzende des Ver
bandes, Herr Sekretär Müller, begrüßte die Erſchienenen und brachte
das Kaiſerhoch aus. Herr Stadtrath Schnackenburg feierte die Jubilare,
während Herr Ober-Polizeiinſpektor Weydemann auf die Familien der
Jubilare toaſtete. Dazwiſchen wechſelten gemeinſame Geſänge mit den
vorzüglichen Darbietungen einer aus Vereinsmitgliedern gebildeten
Muſik-Kapelle ab.

Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte Sitzung am
Mittwoch, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr im „Hotel zum Kron-
prinzen“ ab. Herr Privatdozent Dr. Kampffmeyer wird über
„Marokko, Land und Leute, nach eigener Reiſeforſchung“ ſprechen.

S Eine Arbeitsloſenzählung hat geſtern die Sozial
demokratie veranſtaltet. Wie man hört, ſollen ſie 2400
Arbeitsloſe zuſammen geſchrieben haben. Wenn wir auch ſelbſt
redend nicht leugnen, daß eine Arbeitsnoth beſteht, ſo geben wir
doch auf eine von ſozialdemokratiſcher Seite angeſtellte
Arbeitsloſen Zählung nicht einen Deut. Man weiß ja, wie der
artige Zählungen gemacht werden.

Die 27er Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtverord
netenwahlen trat am Sonnabend Abend im Hotel „Stadt Berlin“
zu einer letzten Sitzung zuſammen, um die Abrechnung über
die Koſten der Stadtverordnetenwahlen, mit denen man im großen
Ganzen zufrieden ſein kann, vorzunehmen. Den betheiligten Ver
einen wird jetzt Mittheilung davon gemacht werden. Der Proteſt

Das Kriegsministerium
Fünf goldene Medaillen

wurden allein im Jahre 1901 den „Lucullus“Kochgeſchirren zuerkannt.
Zweijährige Garantie für Haltbarkeit.

S Nur echt mit der Schutzmarke „Lucullas
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Nachdem darauf die Brücke



es Vorſtandes des 8. koniminalen Begirks Vereins gegen die
Giltigkeit der Stadtverordnetenwahl in dieſem Bezirk wurde für
begründet ſagte

Ruſſiſche Studentinnen. Die Leipziger Studenten wiſſen, was
ſße wollen. Sie haben ſich unter Darlegung der Verhältniſſe über die
ungenügende Vorbildung und den Lebenswandel der ruſſiſchen
Studentinnen an den ſächſiſchen Kultusminiſter gewandt. Das
Königl. ſächſiſche Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts
hat, wie aus einem demnächſt bekannt zu gebenden Anſchlag am
ſchwarzen Brett hervorgeht, die Vorbildung junger Ruſſinnen an
a Schulen nicht als genügend für das Studium auf der
Leipziger Univerſität anerkannt und demzufolge das Geſuch derſelbenum Ausſtellung von Hörerſcheinen, die zum Veſuch der Vorleſungen

berechtigen, abgelehnt. Auf ein erneutes Geſuch hin hat das Miniſterium
nach Lage der Verhältniſſe jedoch ausnahmsweiſe für dieſes Semeſterdie Ausſtellung von Hörerſcheinen an einige junge Ruſſinnen ge

Jn Halle iſt bekanntlich eine ähnliche Bewegung gegen die
ruſſiſchen Studentinnen im Gange geweſen. Man iſt aber, wie es
ſcheint, über Vorbeſprechungen und vertrauliche Berathungen nicht
hinausgekommen, wenigſtens iſt uns, die wir uns der Sache von
vornherein angenommen, bisher nichts Näheres bekannt geworden.

Die ueuhergerichtete Garniſonkirche im ehemaligen Reſidenz
hat bereits mehrere namhafte Zuwendungen zu verzeichnen.

o hat u. A. ein hieſiger Bürger 1600 Mark geſtiftet, vornehmlich
zur künſtleriſchen Ausmalung des Raumes. An der Chorwand ſoll ein
gre Gemälde Platz finden. Ein anderer Bürger ſtiftet die Gas

len hin Weitere Schenkungen ſtehen noch in Ausſicht.
Die Prüfungen von Hufſchmieden im Regierungsbezirk

Merſeburg finden im Jahre 1902 in folgenden Städten an folgen
den Tagen ſtatt: in Eisleben am 20. Jan., 21. April,
21. Juli, 20. Oktober; in Weißenfels am 7. Februar,
7. Mai, 7. Auguſt und 7. November; in Torgau am 20. Febr.,
22. Mai, 21. Auguſt und 20. November; in Halle am 10. März,
9. Juni, 8. September und 9. Dezember; in Wittenberg
am 19. März, 18. Juni, 17. September und 17. Dezember.

Erhebliche Erdfenkungen fanden geſtern Vormittag in
der Liebenauerſtraße vor den Grundſtücken 8--15 ſtatt. Die Ur
ſache konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Seitens des Gas
und Waſſerwerks iſt heute früh mit den erforderlichen Arbeiten be
gonnen worden.

Pfennig-Aktien. Die Effeltenbank Bern empfiehlt durch
Zeitungsinſerate Aktien amerikaniſcher Goldminen und Petroleum
eſellſchaften. Der billige Preis von 20 und 80 Pfennig dürfte

Manchen einen Reiz bilden, ſich derartige Papiere zu kaufen.
ir möchten aber bemerken, daß derartige Aktien zu Kapitalanlagen

auf keinen Fall geeignet ſind, da für die glänzenden Ergebniſſe, die
in den Ankündigungen in Ausſicht geſtellt werden, natürlich auch
nicht die allergeringſte Gewähr geleiſtet werden kann.

Statiſtiſches. Jm Monat November 1901 ſind in der
Stadt Halle 429 Kinder als geboren angemeldet, 246 männlichen
und 183 weiblichen Geſchlechts, darunter 64 uneheliche Geburten,
17 männliche und 19 weibliche von hieſigen, 15 männliche und 13
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 390 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

1 l katholiſchernmgoſaiſcher

v v gemiſchter 1Diſſident.
Als verſtorben ſind angemeldet: 121 Perſonen männl. und

118 weiblichen Geſchlechts 239, dazu 10 Todtgeburten 24
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 27 männl., 29 weibl. Geſchlechts,

über 1 n 3 7von 258 190 66 10 3 1 ev 11--15 2 316-20 4 n 6 e2130 c 8 2 n3140 12 t 8 44A41--50 13 551-60 18 7e 61-70 12 17 v7180 9 et 14über 81 5 e 5undekannt 2
121 männl., 118 weibl. Geſchlechts

197 waren evangeliſcher, 8 katholiſcher, 2 mofaiſcher Konfeſſion,
Diſſident, ungetauft 32. Es waren 62 männliche, 56 weibliche

ledig 47 männliche, 26 weibliche verheirathet; 11 männliche, 34
weibliche verwittwet 1 männliche, 2 weibliche geſchieden. Geboren
wurden 429, Todesfälle waren 249, mithin 180 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 94 geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Lungenſchwindſucht 7, Stimmritzenkrampf 1,
Schwäche 1, Nervenkrankheit 1, Abzehrung 1, Herzklappenfehler 2,
Scharlach 4, Lungenentzündung 3, Krebs 2, Lungenſähmung 1,
Schlaganfall 1, Darmkatarrh 1, Diphtherie Krämpfen 3, Gehirn-
entzündung 3, Erweiterung der Schlagader 1, Herzlähmung 1,
Luftröhrenentzündung 1, Herzfehler 1, Vergiftung 1, Luftröhren-
katarrh 1, Selbſtmord 1, zufammen 40 Perſonen, darunter 4 Orts-
fremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Herzklappen-
fehler 1, Emphiſem 1, Jnfluenza 1, Brechdurchfall 1, Apoplexie
Keuchhuſten 1, Atrophie 1, Schlaganfall Magendarmkatarrh
Skrophuloſe 1, akuter Nierenentzündung 1,. Altersſchwäche 2,
kroupöſer Lungenentzündung 1, zuſammen 14 Perſonen, darunter
ein in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mit-
hin verſtarben in beiden Standesamisbezirken zuſammen 54 Perſonen.

Schußverletzung. Jn das Krankenhaus „Bergmaunstroſt“
wurde u. A. eingeliefert der Arbeiter Otto Gneiſt aus Räthern
bei Teicha mit ſchwer verletzter linker Hand. Dem ihn vernehmenden
Gendarmen hat er Folgendes angegeben: Er ſei Mittags zu ſeiner
Arbeitsſtätte, einer Thongrube, gegangen und habe auf dem Wege ein
Gewehr gefunden. Nicht wiſſend, daß es geladen ſei, habe er damit
geſpielt. Dabei muß er dem Abzug zu nahe gekommen ſein, denn
plötzlich habe ſich das Gewehr entladen und das Rohr ſei geplatzt. Ob
dieſe Erzählung auf Wahrheit beruht, ſteht dahin, möglich, daß ſich die
Sache auch anders verhält.

Lebensmüde. Geſtern früh gegen 9 Uhr wurde der Tiſchler
Emil Schull, Viktoriaplatz 6 wohnhaft, von Wieſenaufſehern auf
der Würfelwieſe dabei betroſfen, wie er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
in die Saale ſpringen wollte. Auf Anordnung eines Arztes wurde
der Lebensmüde der Nervenklinik zugeführt.

Eine Schlägerei fand in der verfloſſenen Nacht gegen
1x Uhr in der Magdeburgerſtraße ſtatt, wobei der eand. jur.von Treuenfeld durch einen Meſſerſtich am linken Auge leicht verlegt

wurde. Der Meſſerlump konnte noch nicht ermittelt werden.
Rowdie. Jn vergangener Nacht gegen 2 Uhr wurde der Korb-macher Auguſt Finſel, Kdelfſttaße 9 wohnhaft, von dem Eiſendreher

Paul Schönfeld, Triftſtraße 11 wohnhaft, an der Trift- und Roſen-
ſtraßenEcke angefallen und mit einem Schlüſſel mehrere Male auf
den Kopf geſchlagen. Finſel trug Verletzungen davon, wurde nach
v i gebracht und nach Anlegung eines Verbandes wieder
entlaſſen.

Halleſche Jnduſtrie. Ein neuer Zweig derſelben iſt in der
Fabrikation von Maſchinen zur Herſtellung von Cementziegeln erſtanden.
Hergeſtellt werden dieſe leicht transportablen, ſehr leiſtungsfähigen
Maſchinen in der Maſchinenbauanſtalt von Emil Ahrens hier, Ludwig
Wuchererſtraße 37. Eine ſolche Maſchine wird von einem Mann bedient
und liefert pro 5 200--400 Stück Ziegel je nach Façon eine neuere
Konſtruktion (Zwtlingsmaſchine) iſt das Doppelte zu liefern im Stande.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Oavalleria rasticganaga“ und

Troubadour Thea Dorré als Santuzza und Acuzena.)
Neben Thea Dorré es muß leider geſagt werden iel unſer

Enſemble doch merklich ab, weniger im Geſang, deutlicher im Spiel.

Wie ſchon bei der Kritik ihres Gaſtſpiels als Carmen hervorgehoben,
liegt die Hauptſtärke der Signorina in ihrem Spiel. Als Santuzza
zeigte ſie uns das ſüdländiſche Feuer der jungen Dorſſchönen, ihre Liebe
oder beſſer Leidenſchaft für Turiddu, ihre flehentliche Hingabe an ihn,
ihre maßloſe Eiferſucht, ihre heißblütige Rache, ihren ungeheuren
Schmerz über ſeinen Tod in einem ganz ausgezeichneten Spiel. Wie
genau ſpiegelte ſich auch die leiſeſte Regung ihres Herzens in ihrer
Mimik, in ihren Geſten wieder. Auch ihre Tongebung wußte ſie den
ſchwankenden Empfindungen ihres Gemüths genau anzupaſſen ohne
jemals in eine ſo ſcharfe Realiſtik zu verfallen, daß die künſtleriſche
Schönheit gelitten hätte. Jhre Stimme iſt ja gerade keine erſtklaſſige,
aber doch ausgeglichen rein, ſicher und kräftig genug für die Rolle der
jungen Bäuerin wie für die der alten Zigeunerin Aeuzena im
Troubadour Dieſer alten Zigeunerin wird ja Niemand ſo ſympathiſch
gegenüberſtehen wie der jungen Santuzza. Trotzdem oder umſomehr
iſt es anzuerkennen, daß Frl. Dorré auch hier einen unbeſtrittenen
rfolg errang, einen Erfolg der ſich auf Maske, Spiel und

gleichmäßig vertheilte. Es muß anerkannt werden,
da ſie in der Maske maßvoll war und nicht
durch Uebertreibung abſtoßend zu wirken ſuchte. Jhr Spiel war beinahe
unheimlich wirkungsvoll ihr Geſang von edler Realiſtik getragen.
Alles das machte es vergeſſen, daß wir die italieniſche Sprache nicht
beherrſchen bemerkbarer fiel dies Argument bei den Mitſpielenden in
die Wagſchale. Gab ſich in der Cavalleria Herr Otto Schröter als
Turiddu auch größte Mühe, er konnte nicht gleichen Schritt halten mit
dem Gaſt. Recht ſteif gab ſich Frl. Krawford als die Mutter
Turiddus. Am anerkenunenswertheſten war Frl. Anna Groß als die
junge Bäuerin Lola. Viele Wünſche ließen im Troubadour die beiden
männlichen Hauptperſonen Graf Luna- (Herr Friede) und
Manrico (Herr Fiſcherx) offen, beſonders in den erſten Akten.
Es fehlte an Geſchmeidigkeit im Spiel, an Klarheit, an Pointirung
und an Macht im Geſange. Die wichtigſten Momente gingen
vorüber, als ob die Herren ihre Rolle nur herzuſagen hätten. Doch
wurde es im letzten Akt beſſer. Herr Friede, der nach langer Zeit
wieder in einer bemerkenswerthen Rolle aus der Verſenkung auf
tauchte, trat am Schluſſe viel ſelbſtbewußter heraus, und das nur
zum Vortheil ſeiner Rolle, ſein Geſang war dann ſicher und ver
hältnißmäßig klar, vorher aber verdunkelte das furchtbare Tremolo
ſelbſt beim kürzeſten Tone und das gequälte Weſen ſeines Geſanges
ſeine prächtigen Vorzüge, die Macht und Kraft ſeiner Stimme das
müheloſe Hinaufgehen in die höchſten Lagen faſt gänzlich. Frau
König konnte als Gräfin Leonore wohl gefallen. Sie ging nicht
übermäßig aus ſich heraus, aber ihre über die Mittelmäßigkeit
hinausragende Leiſtung berührte angenehm.

J. V.: Otto G. Neumann.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie bereits in letzter Nummer kurz gemeldet, findet am kommenden
Freitag ein einmaliges Gaſtſpiel des Heldentenors der Dresdener
Hofbühne, Herrn Kammerſängers Georg Anthes als Lohengrin
ſtatt. Der großartige Ruf, den der unvergleichliche Künſtler als Stern
der Bayreuther Feſtſpiele und in der ganzen übrigen Kunſt und Theater
welt genießt, machen das Gaſtſpiel zu einem Ereigniß der Saiſon.
Anthes iſt der beſte Schwanenritter der Jetztzeit, in geſang-
licher wie auch darſtelleriſcher Hinſicht der Künſtler abſolvirt ſoeben
ein auf mehrere Abende bemeſſenes Gaſtſpiel in Frankfurt a. M. und
kann den einen noch verſügbaren Abend auf der Rückreiſe nach
Dresden dem hieſigen Gaſtſpiel widmen. Vornmerkungen werden
von heute ab an der Kaſſe entgegengenommen die beſtellten
Billets müſſen bis Donnerstag Abend an der Kaſſe
entnommen ſein. Morgen (Dienstag) findet' die Repetition der
neuen Oper „Die Bettlerin vom Pont des Arts“ ſtatt,
während am Mittwoch, um auch den Abonnenten des erſten Viertels
Gelegenheit zu geben, die Novität kennen zu lernen, zum letzten Mole
„Fee Caprice“ gegeben wird. Das Luſtſpiel Der Hypochonder“
wird nochmals verlegt. Am Donnerstag ſindet dann die Premiöre des
ne „Aſchenbrödel“ ſtatt und zwar mit neuer, glänzender Aus
tattung.

Richard Strauß' „Enoch Arden“-Abend am Dienstag
Abend 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“. Alle Muſikfreunde ſeien darauf
nochmals aufmerkſam gemacht.

Kirchen Konzert. Auf die am Mittwoch in der Markt
kirche ſtattfindende Aufführung des Händel' ſchen „Meſſias“
durch die Singakademie unter Leitung des Profeſſors O.
Reubke machen wir hierdurch nochmals beſonders aufmerkſam
T dieſes herrliche Werk paßt ja in die Weihnachtsſtimmung ſo
recht hinein.

Wetterbericht vom 9. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g S 5S vS Name der S S SBeobachtungs S Windſtärke Wetter

W z S S 3S ſtation S
Se 5 S1Stornowghy 735,2 NN W ſtürmiſch Schnee 1,10
2 Blackſod 748,6 W ſtürmiſch Regen 3,90
3Sbhields 741,3 W mäßi wolkig 2,204Seilly 757,2 WNWV ſürnſch wolkig 10,60

5 Jsle d'Aix S S S S S6 Paris S S S7WVliſſingen 751,81 W friſch halbbedectt) 7,6*
8Helder 747,4 W ſteif wolkig 6,999 Ehriſtianſund 732,51 0 ſchwach heiter 1,40
10 Skudesnges 733,31 mäßig bedeckt 2,89
11Skagen 735,5 S W ſchwach bedeckt 2,09
12 Kopenhagen 738,0 W W ſchwach Nebel 3,309
13 Karlſtad 734,1 80 mäßig Schnee 0,6014 Stockholm 735,7 0 leicht Schnee 1,00
15 Wisby 734,41 N mäßig Regen 2,4016 Haparanda 743,61 0 leicht bedeckt 8,29
17 Borkum 743,7 W ſtürmiſch wolkig 6,40
18 Keitum 739,8 W friſch bedeckt 5,1919 Hamburg 743,7 W W ſteif wolkig 3,8020 Swinemünde 742,0 W8 W ſtark bedeckt 3,60
21 Rügenwalder

münde 740,6 W friſch bedeckt 4,6922 Neufahrwaſſer 740,1 W ſteif halbbedecktj 3,30
23 Memel 733,2 W ſtürmiſch wolkig 3,80
24 Münſter (Weſtf.) 747,8 W mäßig wolkig 6,40
25 Hannover 746,7 W ſtark bedeckt 5,8026 Berlin 745,7 W friſch wolkig 5,40
27 Chemnitz 750,9 8 leicht wolkig H, o28 Breslau 748,3 W ſchwach wolkig 5,99
29 Metz 755,6 W ſteif wolkig“ 8,5030 Frankfurt a. M. 752,7 W Wo bedeckt 6,00
31 Karlsruhe 754,9 SW mäßig Regen 8,30
32 München 756,4 W ſteif Regen 6,20
33 Holyhead 7 a S34Bodö 736,7 0 mäßig wolkenlos 0,6935 Riga 730,4 8W ſehr leicht bedeckt 1,00

Hamburg, 9. Dezember, 9 Uhr 85 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mm) liegt über Südfrankreich, das Minimum (unter
730 mw) über der nördlichen Nordſee und über dem Rigabuſen. Jn
Deutſchland mild, regneriſch, ſtarke weſtliche Winde, im Nordweſten
Nachts Gewitter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
m

Amerika verſchifft worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Dezember.

Voransſichtliches Wetter am 10. Dezember. Vielfach
e Nachts kaltes, windiges Wetter, ſtellenweiſe Nieder

äge.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 9. Dez. Jn dem Ehren-Beleidigungsprozeß des

Dr. Retter-Ofenheim gegen den Bürgermeiſter Neumayr
wurde letzterer zu 1000 Kronen, im Nichtzahlungsfalle zu zehn
Tagen Arreſt verurtheilt.

Arras, 9. Dezember. Jn Chamblain wurden in einer
Grube zwei Arbeiter durch niederſtürzende Maſſen
getüdtet.

„Belgrad, 9. Dez. Jn dem neuen e
nur der König und die Königin, ſowie deren Eltern und Kinder
als umverletzliche Mitglieder des königlichen Hauſes bezeichnet.

*Londvn, 9. Dez. Blättermeldungen zufolge haben ſich
die früheren Feldkornets Meyer und Collin den eng-
liſchen National Scouts angeſchloſſen und eine erhebliche

nzahl von Buren Rekruten mitgebracht, welche aus dem
Bezirk von Ruſtenburg ſtammen. Dieſer Vorgang bringe der
engliſchen Feldarmee eine beträchtliche Verſtärkung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

S Arnſtadt, 8. Dez. (Landeskreditkaſſe.) Die Zeich-
nungen zu den 35 Oblizalionen der ſtaatlich garanktirten
Sondershäuſer Landeskreditkaſſe zum Kurſe von 97,70 ſind im
Lande ſofort ſo ſtark erfolgt, daß nicht alle Zeichnungen berückſichtigt
werden können. Die Obligationen betragen nom. 600 000 c. und
ſind an der Berliner Börſe eingeführt.

Wochenbericht über Butter und Schtnalz
von Guſt. Schul ge u. Sohn.

Berlin C., 7. Dezember.
Butter: Jn dieſer Woche ſetzte das Geſchäft in feſter

Stimmung ein und behauptete ſich dieſelbe. Die Zufuhren in Hof-
butter waren nur klein und zeigte ſich nach wirklich feinſten Quali-
täten zu unveränderten Preiſen gute Kaufluſt, ebenſo fanden auch
zweite Qualitäten, welche bisher vernachläſſigt waren, mehr Beachtung

Schmalz: Wenn auch die Schweineantriebe an den amerika-
niſchen Märften andauernd recht groß ſind, ſo iſt die Produktion in
Schmalz doch eine kleinere, weil die Schweine im Vergleich zur
ſelben Zeit des Vorjahres ein geringeres Gewicht aufweiſen, welches
auf die diesjährigen theuren Maispreiſe zurückzuführen ſein dürfte.
Hier iſt loko Waare knapp und fortgeſetzt dringend begebrt, dagegen
iſt die Kaufluſt für ſpätere Termine zurückhaltend.

Preisfeſt ſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 115--120
a8 112--118Ullz 103--110s Abfallende 995 100Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara a 57reines in Deutſchland raff. v

a Berliner Bratenſchmalz e 59 62Fett, in Amerika raffinirt 43in Deutſchland raffinirt e 42
WochenMarktberichte.

Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg
Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Für Rothklee
machte ſich auch in dieſer Woche gute Kaufluſt bemerkbar und zu
geſteigerten Forderungen fanden ſowohl in canadiſcher als auch
europäiſcher Saat größere Abſchlüſſe ſtatt. Alſyke erzielte gleich
falls höhere Preiſe erſte canadiſche Häuſer erwarten eine weitere
Wertherhöhung, weil die Zufuhren aufgehört haben. Der Verkehr
in Weißklee iſt etwas ruhiger; man rechnet darauf, daß bei
Eintritt von Froſtweiter die Zufuhren ſtärker werden dürfien. Das
Angebot in Thymothee bleibt ſchwach und ein großer Poſten
iſt in den letzten Tagen nach den Vereinigten Staaten von Rord-

Engliſche und italieniſche
Ryegräſer wurden merklich höher bezahlt. Auch für Gelbklee
waren die Forderungen anziehend. Amerikaniſche Luzerne
iſt in prachtvoller Qualität zu mäßigen Preiſen offerirt.

Tages-Marxrkftberichte.

Magdeburger Haudelsbericht vom 7. Dez (ticht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25
Ravskuchen 11,05--12.05 ((Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 7. Dez. (Carl Schulze jun.). Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Etr.-Ladungen.

Magdevurg, 7. Dez. (Roirungen es MNägveburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 161 164
Sommerweizen 159 163 A. je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 143--147 ab Stalion je nach Lage derfelben.

Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 164 168 Feinfarbige Luali-
täten dleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149 153
ab Station gehandelt. Erbſen, Victorig, je nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. omerikaniſcher loco 140 auf Früh-
jahrslieferung 135 ab hier gefordert.

Düſſeldorf, 5. Dez. A. Kohlen und Koaks. I. Ga
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00--13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 e. Gasflamm-
förderkohle 10,50--11,50 A. II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75-- 10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75- 12,75 Ac., c. Koafs-
kohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: Förderkohle
9,25--10,25 b. melirte Koble 10,25--12,25 e. RNußfohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 A. IV. Koaks: x. Gießerei-
koafs 23,00 24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 e. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00--25,00 V. Brikets 12-15 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, AC, 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, Al, Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) nafſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco MC. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 77—-89
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
60 b. Siegerländer Marken 9) Stableiſen 62
mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter
dam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomaseiſen Ac, 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Hualität) 46,00
9) engliſches Robeiſen Nr. III. ab Ruhrort 63,00 A,
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 44--45
115 deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 61,00 14) deutſches Hämatit 65,00 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Al, Schweißeiſen
V. Bleche: 1) Gewööhnliche Bleche aus Flußeiſen 145
2) do. aus Schweißeiſen K. 5) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen Al, 5) Fein
dleche F. Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht A. Auf dem Kobhlenmarkt geſtaltete ſich
der Verſandt etwas iebhafter; auf dem Eiſenmarkt hält die ſtarke
Ausfuhr großer Fabrikate an.

r
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Börſe von Berlin vom D. Dezember. FDie Börſe eröffnete in matter Tendenz. Hütten und Berg Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideprwerks Aktien erlitten ſcharfe Kursrückgänge, was man auf die am 9. Dezember 1901. Woatſa on orz Detzeidenrene

e ter betkete peee ee een en erte. rner immte da e NewYork am Sonn Preis pro 100 Kilogrammund der Rückgang der Großen Berliner Straßenbahn-Aktien um 5 Proz. auf die Schätzung der Dividende m r Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Banken gleichfalls niedriger. Dagegen zeigte ſich auf Geldflüſſig Mk. Mk. Mk. Mk Mkkeit und Anlage Bedürfniß eine größere Feſtigkeit der Renten e

Wren Verlaufe Montanwerthe vorübergehend etwas erholt, ofmirſtedt D 7 Sdann weiter abgeſchwächt. Privat Diskont 254 Proz. 5 Magdeburg 16,10 16409 14,30--14,70 16,40-—16,800 14,90--15,30 18,50--21,00
4 Aſchersleben 16,30 16,90 14,20--14,40 15,10 17,30 14,80--15,40 SZuckerberichte. d d 15,80 16,50 14,20--14,60 14,90 16,70 15,00 15,80 18,30--20,90Magdeburg, den 9. Dezember 1901. (Eig. Drahtberichty ardelegen 15,80-16,50 13,80--14,00 14,00 15,00 14,20 15,00 20,00 24,00Kornzucker exel., von 889 Rend. Salzwebel 16.30 17,10 13,50--14,10 14,60 14,80 14,20--14.60t 7,92—8,02. Tenden: ruhi Oſterburg 15,00 15,50 13,50 13,80 14,50--15,00 13,50 14,00 14,50 15,00

Hachprodukte excl. 7509 Nend 600— 6,35 5 g. Stendal 15,70 15,90 13,60 13,80 15,00 15,50 14,60 15,00 en

Kryſtallzucker 1. 2592 Juiaan in u 1350 2 h e h48.20. erichow 7 „90- 14,00 ,00--14,Tendenz: feſt itterfeld 16,25—16,75 1450 1475 16,00--17,00 15,00— 15/50 2
c. e i 7 Delitzſch 16,25 16,90 14,25 14,80 14,75 16,00 t4,50 15,50 Sen. Me „40. Wittenberg 16,20 16,50 14,30--14,50 14,20--15,50 14,50 15,20 16,00Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir, Torgau 16,00-16,65 14,00--14,50 15,00 15,65 14,50--15, 80

per Dez. 7,1786 7,25B. ver Mai 760G 7,65B Saalkreis 15,00 16,70 14,90 14,70 15,00 16,00 15,00 15,50 19,00 20,00ver Jan. 7250 7.509, ver Aug. 7,85 7,8236. Merſeburg 16,00 16,60 14,29 15,00 15,80 16,40 14,70 15,20 7per ärz 7,456G 7,508 Tenden ſteti 4 Weißenfels 15,60 16,60 14,40--15,00 14,50--16,50 14,40 15,40z Nelig. Eckartsberga 15,00 15,20 14,40 14,80 14,40 15,50 14,00--14,60 SHamburg, 9. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.) Sangerhauſen S 14,50 14,00 14,40Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. Wange Oediestx 16,00-16,40 14,00 14,50 14,50--16,50 15,00 15,50 2
d 77 88 W 777 Uſance frei an Bord Hamburg. Dem m n 1
ez. 7,15. ai 7,57x. Erfurt 00 16 915 5.00--17,5an. 77 Aug. 7,72x. Tendenz: behauptet. Langenſatna 1s J 325 e r e S
ärz 7,45. Okt. 7,82x. Nordhauſen 15,50 16,20 14,50 15,00 15,50 17,00 13,60 14,50 20,09 24,90Berrt Vrodutteubörſe. Ziegenrück 15.00—16,00 14,30 15,00 14/00 1500 14,00 1460

erlin, den 9. Dezember. Sommerweizen, Shirriff, Sommerweizen 15,90—16,30, beſſere Chevalier, mittlere 15,20 16,20, La ſte 14,00--14,70,Weizen Dezbr. 16945 Mai 170,75 Juli 171,25 Chevalier, Landge t t 4 ipiß z beſſere Chevalier, mittlere 15,2 0, Landgerſte 14,02--14,70
Ro ggen Dezbr. 143,75 Mai 147,75 Ac, Juli Heu: Kreis Stendal 7,00 Ac., Wittenberg 7,60-—8,00 Saalkreis 6,50--7,00 Erfurt 7,80-—-8,80 A.
r fer Dezbr. 152,50 Mai 155,25 Stroh: Kreis Stendal 6,75 c (Langſtroh), 5,00 (Krummſtroh), Wittenberg 5,50--6,00 (Langſtroh), 4,50-—5,00A e el Vestr r r W Kann Saalkreis 6,00—6,50 (Langſtroh), 4,50-—5,50 (Krummſtroh), Erfurt 5,60-—6,40 (Langſtroh), 4,40-—5, 00

z 7 rummſtroh).Spiritus 100 70er loco 32,00 Kartoffeln: Kreis Stendal 2,90--4,650 Wittenberg 3,00--4,00 A. Saalkreis 3,00--5,00 A. Erfurt 3,60-—6,00

y j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlöseng von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse Ziünsung von Geldeinlagen, Tonto- Gorrent u. Wecksel- Verkenr etc.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 19002 Mexik. Anleihe 1899 5 97 70b. Breslauer WechſelBank 6 s 95 41064 G Eilenburger Kattun. 5 76,00 ESaugerhäuſer Maſchinen 22 eCoursn otirungen He err. Gold Rente 4 7 Tomm. u. Dist.Bt. S“/2110 7 S Fiöther Maſch.Att.. 9 3. 83105 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. II 7 738006
r r e 43 53 ne 7 5 1536 e r 10 13 170 862 Schleſ. Zinkhütte St.-Ak (27 122 2238 906er ,6 eſſaner Laudesbank. bz. eshel lashütte o.der Berliner Vörſe vom 9. Dez., ort Staais- in. 88— e 33398 0 Deuſſe 1411 203900 Se f. et äneere 13 z 83 4sent d en 2 58 s 233

uhr Nachmittags. h n ch 3 73 Du e ähä 15 5 198 r I r t z S Glasinduſtr. 17 18 tz nto-Commandit z. roße Berl. Pferdeb. „5O b. aßfurt Chem. Fabr. ,906guſſ. ton. Aul. 1860er. 4. Zeernee an t t ſg 8 123880Suutſee atte nene 33“ 333 Stalle gueehe [8 11479
Preußiſche und deutſche Fonds Schwed. St.- Anleihe *283 3 98,60b3 G do. BankVerein 8 5 100 506. G Halleſche Union. 10 7 e 53 10 G do. do. St.Pr. 10

e 383 z e eren 15 5 129 dar b T lahrt. 17 10 e ö83 Siidenburger Maſchinen 0 52,006b.18 „25 bz pziger Bank. 2 arpener Berghau. S a ale Eiſenhütten 1 a e GZinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 26 50rz. G do. Creditanſtalt 19 2 167,00 Hartmann, Sach M.-F. 9 1128 892 a 5129 6
Dxuiſche ReichsAnl. b 1905 33 100 90 t G uveer Be ober 4 5 e 9 66 9 S 0, 15 161,906 Weſieregeln Altkali 7 117 1193 75 Gdo. t. Gold agdebg. Privatbank ebran ühlen, 2 Mälzerei Wrede 7,506de 3 189293 do. do. 500er 4 100 20b3 Mitteldeutſche Creditbank. 6 107 204 Hulkdſchinsky 12 87 8063. Zarer Deſoncen: e5 20 331 00
Preuß. Conſ. Anleihe tonv. do do. 100 4 1100,7563 G Nationalbankf. Deutſchland 82 67/2162 75 Aſcherslebener Kalk 10 10 142.006 G

J bis 1905) 3 e 100 g0 r Witte 13 333982 Zuckerfabrik 9 187789ve Anleihe 1 Preuß. Boden-Credit „500 aurahütte d evo u d ethe 3 2938 do. Centr.BodenCr. 9 9 133304 B Leipziger Brauerei Riebeck 10 S 53 482 Wechfel-Conurſe
gamb. Stagts Rente. 3 161, a Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh). Gia 570 Leopold haller chem. Fabr. 8 65 Ahz h 1896, J. 88 306 G r Hdves z (Hübner) volle 63 d u e z 58882 Privatdiskont 28/,reuß. Staatsſchuldſcheine 2 eichsbank o. do. Pr. 2,0060a Rente Dividende 1899 1900 Sä Bank e 2., 116 506. Norddeutſcher Liovd. J /50 BSuelbane Ken Wer za Anatoliſche 85.606 6 San BankVerein a 2*2112 3338 ne 20 33 332 d z 33735do. do. 1 rbngn St r 9 1 772 Schleſiſcher BankVerein 7 141,80 b Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 9 )0,00 G Jta P ätz L. kz. 79 753 2 8450 0 St.Pr. z z 13570 Hberſal. Eiſen gnduſr. 13 10 36 39 Petersb. 100 Rbl. z. 215 30bechdidan d. htsb. Sagen e z e ln n e in e eo. 2 „000 do. do. St.Pr. 5 09,40bz G Montanwerte. Lond. i Liwre Sterl. 5 Tage t. 20.40do. do. e Roſi r Br kohl e e 2 3veliig eine e n e 1072840 e al ee r e n ler Hyp. -Bar terreich. Südbahn 183.60 b u Pr. „20b) tz entene v Laut 4 98.50b G 28 z 162323 es. u 1333 25

ardbahn o. Patzenhofer .90 mawowaee n7 den Wo r a 3 e 91 50 b. Vtal. 62 68 94 d e Stiitvais 14 S 739532 en
Er o. elmeerbahn do. Union Gratweil. Obs Ham, Boden 324] 94,006 L ceu: 83 83 A. G. f. Anlinfabr 12 15 223.000 Schluß Courſe.

n da n u 92008 e h i e Tendenz ſchwankend.7 0. nion hn n wen Berl. Elektr. Straßenbahn 5 7 30 Reichsanlel C. Martenb erAnsländiſche Fonds. Canada Paeifte 8 St Kletttieſtte Werte 9 173 u g. Golnrente e er 8138Northern Paciſic 4 4 100 50bz. a ſcn z 70 133 262 19283 Gotthardbahn 164,40Zinsfuß erthold, Meſſingl. O anier 7930 Prince Henri. 89,75Bismarckhütte 24 1191.756. Türken D. Warſchan Wien Ogang 9 8388 Bauk-Aktien. Jochumer Gußſtahl. terte 18230Griech kom. Goldrm ACpe 2 253 Buderus Eiſenwerke 6 9 1100,506 Disconto-Commandit. 179 10 Hamb. Pacet. 106.75do. Monopol Anleihe Whg Dividende 1899 1900 r r 19 5 t a n 13259 Bochumer Gußſiahl 16t roll er erliner ande eſe aft. St. e r 9do Gold We 42504 e z 133853 Dannenbaum 5 27 2508 Dresdner e 125 50 De halten 18389Wer Juin 37 6082 e J e 3. 8 34 Donnersmarckhütte conv. 15 6 190 20 G Darmſtädter Bank 125,25 Harvener Kohlen. 152 29Malieniſde Aen ps. 1fd. 4 11506925 7 rin an elsBerein 6 1 425 Dortmnnder Union 41 300 G Nationalbank für Dentſchlond. 92,20 Hibernig 162.75ite. reslauer Disk.Bank. a 4 73,500 EgeſtorffSalzwerke 62 9 144 5063. G Dortmund-Gronau 153,75 Gelſentirchen 171 50

Moderne 3 .42 5 Ich empfehle g. TPhotographie Perſouen, Tüchtige Wirthſchafterin 9harnben Dverſchweizer, e I

amenfrisurenſ Seht Heere nete rinneohes Gehalt, angen. Stellung. Viehſtand, zu jetzt u. Neujahr i
Photographie und Briefe sub) tüchtige, mir bekannte Leute S erhalten Darlehen aufCopfwäsche mit Heissluftapparat Stollwerk u. Jnſpe ktor in t e e e n ed 7 L. 1330 an Haaſenſtein u. I üälin, Oberſcht S Ac stitcke s5 Obe veizer, Ackergrundstiteke amManicure Magelpflege). V tot ms g für e hieſige, mit er A. G., Köln a. Rh. Obersdorf bei Trebnitz (Maiſ). h ehnellsten u. billigsten dureh

ühre als Spezialität. Zuckerfabrik un rennerei ver- Empfehle Landwirthſchafterinnen, e hnnidkJ e r r r JGéor 8 Nieder Ihah, Hin Hentz o bundene Landwirthſchaft einen Rittergut Paſſendorf bei 200 bis 400 Gebalt, desgleichen C. Goldsohmidt,
e en 077 24 24 rn In Halle a. S. ſucht 1./2. k. Js. ein Oekonomentöchter als Scholarinnen. Bankgesehüäft,

Schmeerſtr. g Frau Marie Wantrziöben.Leipzigerstrasse 70,71.
Theilhaber-Geſuch.

Ein gebildeter Kaufmann, auch
Landwirth, mit einem Kapital von

junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft. Lehr

ſvektor, der mich bei häufiger
Abwejſenheit vollſtändig vertreten

Portemonngaies,
kann. Antritt möglichſt 1. Februar
1902. Hohes Gehalt bei freier
Station c. nach Uebereinkunft.

geld 180 Mk, jährlich.

Stellervermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

M Vermiethungen.

Halle a. 8., Postsir. II.

800000 Mark,

ifiſ; h getheilt, à 32 event, guchra. 300 000 Mark kann an Stelle Cigarren-Etuis Meldungen zunächſt ſchriftlich. erſonen, e r ger An lterdes einen Theilbabers umſtände- Geh. Oekonomierath C. Wagner. die ſich anbieten. n ſääh auf II. Stelle zu billigſtem Zins-halber ſofort r eine Den man b. h i. Anhalt. S 6 Herrſchaftliche fuß ſind auf Acker anszuleihen,mühle mit Nebenbetrieb eintreten. rei mappen. Gut eing. Agt. od. Agentur Durch den Wo un et Baldige Offerten erbittetGefl. Offerten unter B. H. 601 a o. o 9 e u e v rn EIaasenstein e Vogler Sehr große Auswahl. Geſch. z. proviſ. Eng.Verkf. von Arbeitsnachweis mit Ausblick auf den Waiſenhaus B. 5 4 I n O
A. Gr. Magdeburg.

Münchner Bier.
Eine Münch. Großbrauerei

[6950 Albin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

Ia, Egypt. (igarettep, derLandwirthſchaftskammer für

Fabr. i. Cairo, f. Reg.Bez. die Provinz Sachſen in
burg geſucht. Offerten m. Ref. a. Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Julius Escher, Hamburg J. ſuchen Stellen für ſofort und ſpäter:

Verh. und led. Juſpektoren,

garten ſind im Grundſfück Stein-
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepeig,
Thomaſiusſtr. 45.

Baukgeſchäſt,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

180 000 Mark
ſucht einen Kunden, welcher den V t t! Rechnungsführer, Buchhalter, r. ſind in kleineren Poſten auf LandAlleinverkau bez. das General Rauchtiſche, erwa er ge u 0 ha e rer Wan W el Steinweg 2, II. grundſtücke oder Agerhyroibet dch.
depot für größeren Rayon über Rauchſervice, Per 1. Januar oder ſpäter findet u erung de a wunihſareſt Wohnung ſofort oder 1. Januar, mich zu vergeben. Wilhelm
nimmt. Schreibzeu e ein energiſcher junger Mann als Jungfern, verh. Hofmeiſter und 790 Mk., zu verm. Näh. Privat Goecke, Halle a. S., Kellnerſtr. 10e-e Bierbezug gegen feſte Nä C I kst l B t Auffeher, verh. Schmiede und Bureau Gr. Steinſtr. 19.

en ſagen erbeten unter ähun. Tabakskaſten a einiger eamler Stellmacher, Gärtner, Brenner, Steinw eg 2, II. 18 000 Mk.
d. 106 durch Haaſenſtein K
Vogler A.G. München.

zu billigſten Preiſen.

Alhbin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

Schäfer, Futterknechte, verh.
und led. Schweizer, verh. und
led. Kutſcher, Dieuner, Kutſch
enken.

Stellung in einer intenſiven
Wirthſchaft bei Halle. Kenntniſſe
im Rübenbau erforderlich. Offert.
unter Z. 7150 an die Exped. d.

Jan., 650 Mk.,
Näheres Privat

Bureau Gr. Steinſtraße 19.

r 1.
zu vermiethen.

ſuche zur J. Hyvothek zu 45 auf
meinen Grundbeſitz im Mansfelber
Seekreiſe im Werthe von 42 000
Mark per ſofort zu leihen. Off.

eine Ztg. erbeten. J. Mann (Landwirthsſohn) ſ. erbitte sub Z. 7042 an die Exped.geſtützt auf gute Empfehlungen,, 6 d f d. Ztg. 042I. Jan. 1902 od. ſpäter Stellung als e ber e r. S
Wieder billiger

g. Nchn. Faß b. 450 neue zarte
Fettber.weißfl. Solzher., wirkl.

Verwaklter. Off. sub Z. 23 erb.
C. W. Offenhauer, Eilenburg.

Jede Anzahl Leute, Deutſche,

Kindergärtnerin.
Auf Rittergut Eptingen bei

Mücheln, Bez. Halle a. S., wird abW 1. gebe 1802 eine gut Ruſſen, Galizier, mit und ohne
Auf einen preuf. er
brief, welcher auf 25 000
Mark lautet, werden

2000 Mark.
ſuche auf mein Gut zur H. Stelle
nach 16000 Mk. Landſchaft.

beſte. größte M. 9 ca. 225 à 4

e Peri i erei E 40abe. Taboratg um leler m. b. k. a
nover.

Offerten unter Z. 7037 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.8000 Markzu leihen geſucht. Offerten unter

B. r. 2201 an Rud. Mosse, Halle.

empfokl. Kindergärtnerin II. Ki. Vorarbeiter und Aufſeher ſtellt
bei 300 Mk. Jahresgehalt geſucht W. Bohnenstengel,
2223

c

Beyersdorf in der Neumark.
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Tam Beoonoho
der

lade fch orgebenst ein.

IIallo a, S.,Ritter, Leipzigerstr. 90,

t ollung
tn

ſern u. Davon
Geschenke

„Alles mit Musik
wie z. B.: Photographie-

Albums, Necessatres,
Cigarrentempel, Porte-

monnaies, Biergläser,
Nähtische, Stühle, Brief
beschwerer, Cigarren-

Kasten, Ranchtische und
Service, sowie diveorse prachtv.
Neuheiten im Vantasie-

artikeln,
Christbaumständer,

„Alles mit Musikl“
IIiustr. Cataloge mit Griä-

ginal Fabrikpreisen
gratis und franco.

Gustav Vlig,
Grösstes lager der Provinz Sachsen,

alio a. S. hStodt- Thegler

Halle a. S.
Direktion: R. Richarös,

Dienstag, den 10. Dez. 1901,Abends 7 nyr:
88. Vorſtellung im Paſſepart.-

Abonnement. 4. Viertel.
65. AbonnementsVorſtellung.

Farbe: weiss.
Novität! Hum 2. Male:

Mit neuer Ausſtattung.
Die BettlerinromP'ont ev Arts

Lyriſche Oper in 3 Alten und
1 Vorſpiel.

Textdichtung nach Wilh. Hauffs
gleichnamiger Novelle F. W. Ludwig.

Muſik von Karl von Kaskel.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen des Vorſpiels:

Freiherr von Faldern,
ein deutſcher Land
edelmann C. Brandes.Fröken, ſ. Univerſtläts-

freund O. Schroeier.
Eine Bettlerin Marg.König.

Straßenpaſſanten, Masken.
Ort Paris. Zeit: 1823.

Faſtnachtsdienstag, geg. Mitternacht

Perſonen der Oper
Don Pedroy Genos,

Fanta.
Brandes.

ſpan. Oberſt a. D.Freiberr von Faldern d
Joſepha, ſ. Gemahlin Marg. König.

Fröben O. Schroeter.Diego, Diener des
Don Pedro G. Foerſter.

Aradeklla, Zofe Anna Groß.
Kaſſenöſin. 68 Uhr. Anf. 7x Uhr.

ab ha ro e

Novität!

r J

T v
T Se S rJ e 7 r S nene 2 J c JS 3 22

d s
Direktion: Richard äbrabert.

Lehzte T Woche

des brillanten Spielplaus.
Tartako-Truppe,8 Perſonen. be ne ruſſiſche G eſangs-

u d Tanz Geſellſchaft.

Osta äo, e
a phänomenaler Luftakt.

Les Grisantos,wunderb. Fantaſie-Kunſt- Ma l-Akt.

Zarualya,
Gymnaſtik. am ſchwebenden Trapez.

Ton Jack-Trio,hochkomiſche muſikaliſche Excentries.

A4Iexandra Fernands,Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil.

Tes Sadinettes,
franzöſiſche Verwandlungs-

Duettiſlinnen.
Max Reicharät,der geiſtreiche Original Humoriſt

mit nur ſelbſtverfaßtem brillanten
Repertoir.

American-BRioscope,
lebende Photographien in
unerreichter Tacſtellung.

Neu „„Feuer, Vener!“ Neu!
Die Zarenfamilie
in Fredensborg.
8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Dheater.

Direktion: Gustav Folker.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
5 vom Hauptbahnhof. h

Gaſtſpiel
vonMiss Deyo,

g der berühmten amerikaniſchen
Charakter und Verwandlungs-

Tänzerin.
Mason Porbes,
die beſten Excentrics.

Patty Frank-Truppe,
lite-Parterre-Akrobaten.

Rudno Ingar,
Sopranſänger

und Primadonnendarſleller.

n Fox,

z nberPrormnnß

9

Kunſtturner.

2S Brothers d Wehrvgl,
S

S Mr. Franeis,25

KraftEquilibriſt.
S VGari veydel,

Salon Humoriſt.
Dröse's Velograph,

S Der Traum d. Kindes“,
S große Weihnachtsſerie mit

90 000 Aufnahmen.

Anfang 8 Uhr. Ende ge 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 10. Dezember 1901.
Leipzig( Neues Tbeater): La Traviata.

Leipzig (Altes r Cyprienne.
Leipzig (Carola Theater): Der

Herrgoitſchnitzer von Ammergau.

e San Theater): DerWe a erken Aleſſandro

Einzig und unerreicht!

Hervorragende Weihnachts Reuigkeiten.

Ernst v. Wilden brach
Unter der GeißelEine Erzählung. Duodez kart. 2.20 Mk., geb. 3 Mk.

Gnſiav Freußen: Jörn Uhl
Verfaſſer von „Die drei

Roman, 535 Seiten. Br. 4 Mk., geb. 5 Mk.

Vietor Blüthgen: Gedichte
Neue vermehrte Ausgabe mit Zierleiſten von Robert gels.Br. 3 Pik., geb. 4 M.

Hermann Heibergr:
Reiche Leute von einſt

Roman. Br. 3 M 3 Mk., geb. 4 Mk.

II. v. Krause
Das Teſtament des Kaiſers

Roman aus der römiſchen Kaiſerzeit.
Jlluſtrationen v. A. Rot ha ug. Br. 3.50 Mk., geb. 4,50 Mk.

Weihnachts-Almanagch
wird auf Verlangen gratis und franco zugeſandt.

Berlin SW., Deſſauer Straße 18. G. Gr gte“ſcher Verlag

J Mit

Partümerten,
Toilette Soefſenm,Behte Dau de Cologne

in größter Auswahl bei billigſten Preiſen
c

pirehre6. A. Jul.
Simg-AlkKackemie.

(Leitung Professor O. ReubKe.)

Mittwoch, den 17. Dezember 1901
Abends 6 Uhr in der Marktkirche:

egr es s SeOratorium von Georg Friedrich Händel.
Bearbeitung von Rob. Franz.

Soliston Fräulein Anna Münch, Gera.
Fräulein EKlisabeth SchenK, Weimar.
Herr Carl Dierieh, Berlin.
Herr Vranz Fitzam, Berlin.

Orgel: Herr Chordirektor C. Klauert Halle.
Orchester: Die Kapelle des hBRliumenthal (Hagdeb.) No. 3Karten zu 3, 2 und 1,50 Mk. in der Hefwaeibalionhandiung

Reinhold Koch, Barfüsserstrasse 20. Daselbst Texte zu 10 Pfg.
and Musikführer zu 20 Pfg. Für Studirende bei dem Castellan der

Universittt. [7007Pawall'g Veinstubo Bekanntmachung.

Halle, Gr. Brauhausſtr. 30, Mi jine Se tragempfiehlt ſich den Herren Land
wirthen. Preouesiecher of Doliegeoberetr. 8.

e

Fran Prouger.
Sophienſtraße 16, pari,

empfiehlt ſich den geehrien Herr
ſchaften als geprüfte Wochenbett

Pflegerin. 7163ha

Landwirth,Mitte 30er,evangel., mit Verm. ſelbſt.
Verwalter einer größeren Herrſchaft,
wünſcht mit vermögender Dame
gl. Konf. beh. Verh. in Briefwechſel
zu treten. Briefe wolle man unt.
Z. 7102 an die Exp. d. Ztg.
ſenden. (7102

Hriraths-Geſuch.
Brauereibeſ. i. gut.

Wittwer ohne Kinver, J.,
wünſcht ſich mit einem ordentl.
Mädchen entſpr. Alters, das die

Land wirthſchaft verſteht, wieder zu
verheirathen. Etwas Vermögen
erwünſcht. Off. sub T. 7168 unt.
Klarlegung der Verhältniſſe an die
Exped. d. Ztg. erb. Strengſte Ver
ſchwiegenbeit zugeſichert. Ver-
mittler verbeten. [7168
X

Erieh Meine,
Goldsohmied,

Geistetrasse 65,
Reichhaltiges Lager

reizonder Weibnachtsgaben
in moderner Stylart.
Pigene Woerkutatt.

Als vorzügl. passendes
Weilnnehtsgeschenl

empfehlerohwein
für

Kinder, Turner, Krieger,
nur die besten LinK'schen
Fabrikat zu Original-

Fabrikpreisen,.
Tambourstähbe, Taktir-
stöcke, Ouerflöten u.

Signalhörner,
jeder Art zu bilIigsten

Vreisen bei

Gustav Uhlig,
alle A. S.,

Musikwerk- u. Instrumenten-
Handlung,

1 Untere Leipziger Strasse.

e J en
und Grossmutter

Clara Hoſſnann
geb. Neumann

im 60. Lobensjahre.

8 Neumarktkirche aus statt.

t t
Statt feder besonderen Meldung

Am 8. Dezember früh 1 Uhr endete nach schwerem Leiden
ein sanfter Tod das thütige Leben meiner innigstgeliebten
Frau, unserer herzensguten Muttoer,

Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies an
die teſtrauernden Hinterbliebenen

Julius Hofmann, Breitestr. 24,
Familie Paul Voigt,
Georg Sommer.

Die Beerdigung findet Dienstag Mittag 2 Uhr von der

Schwester, Schwieger-

Verlobt: Frl. Eliſabeth von
Döring mit Herrn Leutnant
Harald v. Ahlefeld (Bückeburg--
Schleswig). Freiin Eliſabeth v.
Dörnberg mit Hrn. Regierungs
aſſeſſor Otto v. Krogh (Königs-berg). Frl. Clara Eliſabeth von

Meibom mit Hru. Kgl. Stabs-
arzt à la suite Dr. Zöller (Wis-

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Stadtrath Otto Fiſchbeck (Berlin).
Hrn. Hauptm. v. Rhein (Roſtock).
Hrn. Erich Peſchel (Deſſau).
Eine Tochter: Hru. Finanprath Rennau (Braun ſchweig).
Hrn. Hauptm. Ewald (Branden
burg). Hrn. W. Schwethelm(Erfurh. Sohn u. Tochter:

mar--Koblenz). n. Gertrud Hrn. Oberförſter Stens(Schmiede
Bullert mit J Grüning feld, Kr. Schleuſingen).(Schönebeck a. T Frl. Agnes G 7 den: Herr Rittmeiſter
Reez mit un n Mertzky Berthold von MaſſowPeine Magde die Hr. Privatier cV et g e 7 e Hr. K.e Hr. eGr.-Rodensleben). Hr.

ferl
t

Carl
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Landwirthſchaftliche Vereine

der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
s. Torgan, 8. Dez. Am Sonntag, den 8. Dez. hielt der landw.

Kreisverein Torgau im Schützenhauſe ſeine diesjährige Winter-Ver
ſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr Landrath
Wieſand, mit herzlichen Worten des verſtorbenen Herrn Geheim-
raths Maercker gedacht hatte, hielt Dr. Schneidewind- Halle
einen Vortrag über „Die wichtigſten Verſuchsergebniſſe
der Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt mit Berück-ſicht i g. nung dieſes Jahres.“ Redner beſprach zunächſt die
SortenAnbauverſuche, welche in der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt mit
den verſchiedenen Kulturpflanzen angeſtellt wurden. Er hob beſonders
die WeizenſortenAnbauverſuche hervor, bei welchen nach dem Ergebniß
des letzten Jahres der ſaaliſche Sandweizen bei beſter Qualität und
nöthiger Winterfeſtigkeit von allen angebauten Sorten den höchſten
Ertrag ergeben hat. Der letztere betrug 21 Ctr. pro Morgen, die
Backfähigkeit des aus dieſem Weizen gewonnenen Mehles 106, wenn
die Backfähigkeit eines Normal-Bäckermehles 100 geſetzt wird.
Würde ſich dieſe Weizenſorte in anderen Jahren ebenſo ausgezeichnet
bewähren, d. h. unter der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt gleichen oder
ähnlichen Verhältniſſen ebenſo hohe Erträge von gleicher Qualität
liefern, unter anderen Verhältniſſen entſprechende Erträge und Eigen
ſchaften zeigen, ſo wäre man damit der Löſung der volkswirthſchaftlich
ſo wichtigen Brotfrage ein gutes Stück näher gekommen. Weitere Ver-ſuche nach dieſer Richtung Polen hierüber Aufſchluß geben. Sodann

berichtete der Vortragende über die Verſuche, welche über die Ver
werthung des Stalldüngers und der Gründüngung angeſtellt wurden
und führte für die verſchiedenen Kulturpflanzen diejenigen Mengen und
Formen der künſtlichen Düngemittel an, welche ſich für den Lauch
ſtädter Lehmboden als am rentabelſten erwieſen haben. An dieſen
Vortrag ſchloß ſich ein Referat des Herrn Amtmanns Schlenker
„Ueber den Ausfall des in dieſem Jahre verauſtalteten VerſuchsAn-
baues neuer Kartoffelſorten“ an. Von den letzteren hatte ſich nur di
„Leo“ bewährt obenan ſtanden wiederum die beiden alten Kartoffele
ſorten „Profeſſor Maercker“ und „Magnum bonum“, welche ſich für die
hieſige Gegend ſchon in früheren Jahren am beſten bewährt hatten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner m

Diſſertation Maſſinger's Drama „The Maid of Honour“ in
ainter's „Palace of Pleasure“ Tome II Novelle 32Verhältniß zu

einem

unter Berückſichtigung der übrigen Quellen“ erhielt Herr Karl
Raebel aus Tſchernow (Brandenburg) von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

Kleine Hochſchulnach richten. Dem orventlichen
Profeſſor in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität

onn, Konſiſtorialrath und Direktor des ſyſtematiſchen Seminars
Dr. theol. et phil. Friedrich Sieffert wurde das Ritterkreuz des
mecklenburgiſchen Hausordens der wendiſchen Krone verliehen. Der
ordentliche Profeſſor, Direktor der chirurgiſchen Klinik und
Poliklinik an der Breslauer Univerſität, Geh. Medizinal-
rath Dr. Johannes v. Mikulicz-Radecki- iſt von

dem 1851 durch Profeſſor Dr. Helmholtz begründeten Verein
für wiſſenſchaftliche Heilkunde in Königsberg zum
Ehrenmitglied ernannt worden. Der Privatdozent an der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Kiel, Dr. med. et cbhir.
Richard Zöl ch e r, gegenwärtig Oberarzt am ſtädtiſchen Kranken-
haus in Lüneburg, hat ſeine Stellung als Privatdozent nieder
gelegt. Der Profeſſor Dr. Konrad Zeiſſig in Darmſtadt
wurde zum außerordentlichen Profeſſor für Phyſik an der a
r in Darmſtadt ernannt. Dr. phil. Ernſt Freiherr

tromer von Reichen bach aus Nürnberg wurde als Privat
dozent für Paläontologie und Geologie in die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität München aufgenommen. An der Königlichen
Akademie der bildenden Künſte in München ſind im laufenden
Winterſemeſter im Ganzen 307 Maler, 73 Bildhauer und 10 Radirer
inſkribirt, und zwar 249 Reichsdeutſche und 141 Ausländer.

Graf Leo Tolſtoi hat ein neues Schauſpiel „Die
Flitterwochen“ n Das Stück. wird im Moskauer Neuen
Theater zur Erſtaufführung gelangen.

Jagd und Sport.
Zwebendorf (Kr. Delitzſch), 6 Dez. Bei der geſtern in den

Fluren ZwebendorfDroyßig abgehaltenen diesjährigen zweiten Treib
jagd wurden 101 Haſen zur Strecke gebracht.

b Benneckenſtein, 8. Dez. Bei einer Treibjagd im benachbarten
Orte Trautenſtein wurden von dem Gemeinde-Jagdpächter Rentier
Brand aus Cöthen in Gemeinſchaft mit dem Rittergutsbeſitzer Wonndier
2 Hirſche, 1 Rehbock und 5 Rehe zur Strecke gebracht.

Coſibenzien, 8. Dez. Bei der auf hieſiger Feldflur abgehaltenen
Ferne wurden 84 Haſen, 2 Rehe und 1 Kaninchen zur Streckt
gebracht.

Gerichtszeitung.
z. Naumburg a. S., 7. Dezbr. (Meineid.) Der Schacht

arbeiter Lange aus Aue b. Zeitz hatte ſich gerichtlich verpflichtet,
für ſein uneheliches Kind monatlich 7 Mk. zu zahlen. Da ihmaber ſein ſchönes Geld er hatte ſich im Laufe von 20 Jahren
nahezu 3000 Mk. zuſammengedarbt leid that, ſo hob er es von
der Sparkaſſe ab und brachte es irgendwohin in Sicherheit. Daß
er ſeine Mittelloſigkeit beſchwören müſſe, daran hatte er freilich nicht
gedacht, aber nach einigem Sträuben folgte er dem Gendarmen
vor Gericht und leiſtete da den r e Dabei verſchwi
er jedoch ſeinen verborgenen Schatz und behauptete, er habe blo

einen halben Thaler. Später fand man aber bei einer Haus
ſuchung 125 Mk. bei ihm. Er behauptete freilich, das ſeien neue
Erſparniſſe, die alten (3000 Mk.) habe er alle verjubelt, aber er
konnte dafür keinen Beweis bringen und mußte geſtehen, daß er ſie
verſteckt habe. Wohin ſagte er freilich nicht. Für den falſch ge
leiſteten Offenbarungseid aber beſtrafte ihn das Schwurgericht mit
zwei Jahren Zuchthaus.

Um alle Lungen- und Bruſt-Leidende vorWarnung werthloſen Nachahmungen des berühmten
Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich-Thees zu ſchützen, wolle ſich
Jeder nur an das I. Knöterich-Jmporthaus Deutſchlands von Ernſt
Weidemann in Liebenburg a. H. direkt wenden. NB. Bemerkt wird,
daß ſogar Depots von Weidemann andere Fabrikate als den
vatentamtlich geſchützten Weidemann'ſchen echten ruſſiſchen Knöterich
abgegeben haben.

Maasdorf (Kr. Liebenwerda), 8. Dez. Die auf hieſigem Jagd
revier abgehaltene Treibjagd hatte ein Ergebniß von 71
Kaninchen, 2. Füchſen und 3 Stück anderem Raubzeug.

ep. Holleben (Kr. Merſeburg), 7. Dez.
altenen Treibjagd wurden von etwa 40 Schützen 289 Haſen zur

Der Grund des geringen Ergebniſſes iſt dem un
freundlichen Wetter am Jagdtage zuzuſchreiben.

trecke gebracht.

aſen, 26

Bei der heute hier abge

Hof-luweliere und Edelschmiede,

3 Vratzke 8 Steiger,
bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück Nord-
ſtraße 1 iſt erloſchen und die Gehöfteſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 5. Dezember 1901.
Die Polizei-Verwaliung.

Zwecks Ausführung
Bekanntmachung.
von Arbeiten wird die Glauchaerſtraße

vom Moritzzwiuger bis zur Laugeſtraßte vom 9. d. Mts. bis auf
Weiteres geſperrt.Halle a. S., den 6. Dezember 1901.

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Da die ren von Schiffsjungen in die Kaiſer-lichen Marine im n. Js. ſtattfinden und r noch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſel e ein
treten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
Praeeg 8--10 Uhr beim Bezirks Kommando, Deſſauer-
ſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Tang-
lichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15 Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen
und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein
normales Farben Unterſcheidungsvermögen, gutes

85 Sehleiſtung,
Hehör auf beiden

Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.
Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und

einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen
beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne

nſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.
Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-

ch r vorzulegen.a 9le a. den 8. Dezember 1901.
Königl. Bezirks-Kommando.

Für Landwirthe.
Baugewerkmeiſter

ſich zur Anfertigung von Bau-
zeichnungen, Koſtenanſchlägen
u. Taxen, ſpez.für land wirt h.
chaftliche Banten, Auf
unſch auch Bauleitung.

Mäßiges Honorar. Off. unter
Z. 7160 an die Exped. d. Ztg.

Wer leiht 500 Mk. auf ein
Jahr Off. u. Z. 7130 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

empfiehlt

nach Vorſchrift vom Geh.

Verdannngsbe
die Folgen von nMädchen zu empfehlen. d
Magenſchwäche

chwerden,
e infolge Bleichfucht, Hyfter

Schering's Grüne Appkheke, haut Bntie 10,
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eſſenz. D

Rath Profeſſor Hr. H Liebreich, veſeitigt binnen kurzer Zeit
Sodbrennen, Magenverſchleimung,

igkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen Unſie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Eugel-, Hirſch-, Waiſenhaus-potheke.

Ransfeld'ſche Kupferſchiefer banende Gewerkſchaft.

Es ſind für den Monat Januar 1902 150 Tonnen Roggen,
für den Monat Februar k. Js. 130 Tonnen Roggen und für

Je. 140 Tonnen Roggen zur Vertheilung
an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 150 bezw.
Roggen oder auf ein Theilquantum ſind bis zum

18. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr
an die Mansfeld'ſche Materialien Faktorie zu Eisleben unter
Beifügung einer Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung
von Roggen betreffend“ einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien Faktorie

den Monat März n.

bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis zum 20. Dezember d. Js., Abends 6 Uhr.

Eisleben, den 4. Dezember 1901.
Die OberBerg und HüttenDirektion.

130 und 140 Tonnen

Das herrſchaftliche
Wohnhaus

zu verkaufen.

Lafontaineſtraße 2
mit Balkon u. Garten, nahe am Wettinerplatz, iſt preiswerth

Auskunft ertheilen die

Aurikktiomn!
Donnerstag, den 12. Dezember er.

ſoll im

Wünger“ſchen Gute zu Würflanu,
Bahnſtation Rlsnigk, von Morgens 10 Uhr ab das darin
noch befindliche lebende und todte Jnventar als

4 Pferde, ein Aſitziger halbverdeckter, desgl. ein offener
Kutſchwagen, Kutſchgeſchirre, 2 noch gute 4“ Ackerwagen
eine Jauchenknfe, eine in gutem Zuſtande erhaltene
Dreſchmaſchine nebſt Göpel, Drill-, Häckſel-, Mäh- und
Reinigungs-Maſchine, ſowie eine Futtermühle, ein faſt
neuer 4ſpänn. eiſerner und vier 2ſpännige eiſerne Pflüge,
Krümmer, Eggen, Ringel- und Glattwalze, Heureiter
und noch verſchiedene andere Acker- und Wirthſchafts-
geräthe, eine Parthie Heu eec.

aufs Meiſtgebot verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Rechtsanwälte Br. Keil und von Koeller.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf
manns Willy Krauſe in Halle
a. S., Leipzigerſtraße 16, wird
heute am
G. Dezbr. 1901, Vorm. 11 Uhr
das Konkurs-Verfahren eröffnet.

Der Verdandsreviſor Albert
Brandt in Halle a. S., Leſſing-
ſtraße 40, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
23. Januar 1902 bei dem Ge
richte anzumelden.

Erſte Gläubigerverſammlung den
Z. Januar 1902, Vorm. 11 Uhr
und allgemeiner Prüfungstermin
den 4. Febr. 1902, Mittags
12 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 30. Dez. 1901
Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 6. Dezember 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konknurseröffnung.
Ueber den Nachlaß des am 26.

Mai 1900 zu Halle a. S. ver
ſtorbenen Privatmanns Peter
Rümpler iſt heute Vorm. 11
Uhr vor dem Kgl. Amtsgericht

Halle a. S. das KonkurzverPoren eröffnet.

Verwalter: Taxator Otto Knoche
zu Halle a. S., Bismarckſtr. 30.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt
und Friſt zur Anmeldung der Kon-
kursforderung bis 24. Dezember
1901. Erſte Gläubiger- Verſammlung
und allgemeiner Prüfungstermin
den 3. Januar 1902, Vormittags
11x Uhr Zimmer Nr. 31.

alle a. S., den 6. Dez. 1901.
Grofze, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsger.,
Abtheilung 7.

Gutsverkauf.
Das zu Bad Bibra, unweit

der Zuckerfabrik Laucha ge-
legene, ca. 130 Morgen Feld und
reichliche Wohn und Wirthſchafts
räume enthaltende Nietzſche'ſche Gut
z mit ſämmtlichem Jnventar frei
ändig verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der
Konkursverwalter

Bruno Knuntz, Naumburg a. S.

Rittergut in Mecklenburg

von ca. 1500 Morg. mit gutem
Acker, Wieſen, Wald, neuen maſſiven
Gebäuden, gutem wen
Jagd, verkäufl. bei ca. 85 000 Mk.
Auszahlg. Näh. unter D. F. 255
durch Haasenstein Vogler
A. G., Hamburg. [7149

In einer Kreis und Garniſon
ſtadt der Provinz Brandenburg iſt
das einzige größere
Kohlengeſchäft

am Platze mit Gleisanſchluß zu
verkaufen. Offerten unt. Z. 7170
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Die früher von Herrn General Baath, jetzt von Herrn B737
von Carlsburg bewohnte
hochherrſchaftliche Wohnnug
Zubehör, mit Zentratheizung, iſt 1./4. a. f.

im I. Stock unſeres Hauſes
9 Zimmer und reichliches
anderweit zu vermiethen.

Knoch Kalimeyer, Magdeburgerſtr. 49.

Thiüüring. W elss alsbeſter Bau und Düugekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieſerbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Großes,
ſtehendes

Vergnügungs-

Etabliſſement

mit Saal und Garten, in Mitte
großer Induſtrie und Reſidenz-
ſtadt Thüringens gelegen, mit vor
züglichem, noch bedeutend zu
erböhendem Umſatz, iſt infolge
Jndispoſition der Beſitzer ſofort
oder ſpäterzu verkanfen Koloſſaler
Grundwerth. Preis 160 Mille.
Nur von kapitalkräftigen Selbſt
reflektanten erbitte Adreſſen unter
Z. 7151 an die Exvped. d. Zig.
Agenten erhalten keine Antwort.

Eine junge neumilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen in [7099

Wurp 3Villigſte el
für dDrahtgewebe

in jedem Metall, Dynamobürſten
aus reinem Kupferdraht liefern
billigſt Lohmann Sohn, D
weberei, Jeßnitz i. Anh.

ſeit 25 Jahren be

raht

Rittergut Troſſin hat zwei
reinblütige 14 Jahre alte Simmen-
thaler

Bullen
zu verkaufen ebendaſelbſt ſteht
eine 3jährige Graditzer

Halbblutſtute,
zur Zucht geeignet, zum Verkauf.

Kuh
mit Kalb zu verkaufen.

W. Werner, Kütten.
Eine junge neumilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaut z Rr, 3.

Suche einen kräftigen,wachſamen

Hofhund
zu kaufen.
A. Taeger, Remkersleben.

GGGG X.Suche einen kräftigen, wachſamen

Hofhund
zu kaufen. [7RemkKersleben. A. Taeger.

096 22. Schufjahr. Prospek

Würflau, den 3. Dezember 1901.
Der Beſitzer.

Rothe a Loose
Ziehung in Berlin vom 16.--20. Dezember 1901.baar 100000, 50 000, 25000 ete. m.

Originalloose Mk. 3, 50. Porto u. Liste 30 Pfg. extra. Ausland 60 Pfg. t

Berlin W., Peter Locwe, Marburgerstr. 7.

Glückspoeter
Fiſcherei-Perein für die Provinz Sachſen

und das Herzogthum Anhalt.
Zu dem vom 13.--15. Dezember d. Js. in Wittenberg

(Bez. Halle) in Muth's Reſtaurant „Zur Reichspoſt“, Luther
ſtraße 21, ſtattfindenden unentgeltlichen

Fischerkursus
werden alle Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde und Gönner der
Fiſcherei hiermit nochmals ergebenſt eingeladen.

Die Vorträge beginnen täglich Vormittags 10 Uhr. Anmeldungen
nimmt der Unterzeichnete entgegen.

Neuhaus b. Paupitzſch.

Der Präſident des Fiſcherei-Vereins für die
Provinz Sachſen u. das Herzogthum Aunhalt.

Schirmer-

Telegr.
Adr.

w Allgemeine Handelslehranstalt

Augsburg
sechskursgige höhere Handelsschule mit Internat,

te über Schule und Internat, sowio
Nachweis owpfehlenswerther PoOnsienate in der Stadt durch den

4442 Doktor e e-
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Malbücher,
Malvortagen

in prachtvoller Auswahl

Paul Simon,
24 Gr. Ulrichſtr. 24,

Kunſtmagazin.

r

gegqr. 1848.

Hohe Militärstiefel,
Jagd- und Luxus-
beschuhungen.

Das altbewährte

zum Wunzen
und bleibt die beſte Würze aller

Gemüſe, Salate Ina S Wentge Lroplen Vornehmste Ausführung

reren reren

I re

m GrosseW c a a, Steinstrasse
I.Mne e bester Fee.

Altrenommirtes Maassgeschäft, en

ben b 46. D Fernsprecher 2215. hAls praktiſches Weihnachts

geſcheuk beſonders beliebt. e e hLPisenwerke Gaggenau
Aktiengesellschaft,

Gaggenau (Gadey).
Eisengiesserei NMascehinenfahrik.

Dampfmaschinen
Von 20 P an.S u Präcisions-Sehieber- und Ventil-Steuerung.

odernste Bauart. Vorzüglichete Ausführung

Billigete Betriebskraſt für das Kleingewerbe:

Gaggenauer
Dampf-Sparmotore.

Steinmüller-Kessel
r

u v

ouezmo an

o on ofen 000 e u a es
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D. R.
Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.

v

z

2

Als Weihnachtsgeſchenk!

Kinderkochmaſchinen werden zu
Gas eingerichtet. Gasßöfen für
a u. Lagerräume, Fußbänke
mit G Gasplätten ingroßer Auswahl billigſt.

E. W. Tornau,
Leipzigerſtraße 31.

Kunst- Gegenstände
(ausser ordentlich

preiswert b).

Direkt besogene
Figuren in Oarrara-
Marmor (nicht Florentiner)

Künstlerigche Aus-
führung, sowle andere

Kunstgegenstände.
mit Schobéer,

Halle e. S.
Poststrasse 9/10.

Ziehung ar

Berliner Pferde-Lottorie.
3333 Cewinne, Gesammtwerthn Mk.

100

z I 2

Zeses
S
r

mD

Looe à T. Mk,, 11 Boose 10 M.
Porto und Liste 20 Pfg. extra ver-

endet aneh unter Nachnahm
Carl Heintee, General D

Borttm V Unter den Linden 3.
Grösste RöhrendamprKessel-Vabrik Deutschlands. Gegründet 1874.

S Berliner

c S Ungemein lehrreiches,zum Nachdenken anre

er mSpiel für aufgeweckteiehuvg vom 16.-20. Mezember 1901. Knaben und Mädchen
von 8 15 Jahren. Hoch-
interessant und vVerblüf-

Hauptgew. N bagr Geld. fend auch für Erwachsenedurch scheinbar unerklär-
Origigalloose à Mk. 3,50, Por und Liste 30 Pfg. extra. liche Rechenergebnisse.

Zu beziehen vom Unter-Berlin W. reichn 5 jeten sowie v. vielenEri e c ri n Sia 4 Ka Ladengeschàäften. Preis
S g 5 See z x h 8 Mk. 2. Händler hohenRabatt. Albreoht Semle,

Rünohen V.

Rechenspiel „Jch hab's Jul. Pat. angem.
Freitsaussohreiben.

NNebengenannte Firma
etöfnet hiermit für Scnuü-
ler unter I5 Jahren eine
Preisbewerdung für die
hesten schriftlichen Dar-
stellungen der bei dem
Rechenspiel Ich hab's le
angewandten arithmeti-
schen, geometrischen und
mochanisch. Grundsätze.
Als Preise sind eine An-
zahl wertvoller Werke
der Jugendliteratur aus
d Nahres ist jedem

piel zu entnehmen.e S S S r We eS Kerbsehnittkasten, S Srhirk n r u Langrock Naohfſ,
Spritzmalkasten,

i Signirtypen und Stempel, Signir- e 52S PFranz. Pastellstifte. Clebés, Gaw an Inh.: C. Feistkorn, Sattlermeleter.schablonen,

S Gobelinfarben, S zangen, Paginirmaschinen, Numero-
Farbstiſt-Btuis ete. Kautsehnuktapen,
Paul Simon, emplehit villigst

R Peisechafte, Siegeloblaten, Plomben- I Mittelstr. I, an der unteren Steinstr.
t Passende Weihnachtsgeschenke:

e i hier en Peine Liltgoh-Gesohirre
24 Gr. biſt 24. S Alfred Pfautseh, an sowie Reitzeuge

Bereeer e in jeder gewünsehten Preſslage.

plianinos
Vorzügliche

aus chied briken inken denn Shn in Nolzbrand-
roßer Aui üdors, Nitteſt. 9. Appa Apparate

ronleuchter, le Liter
ronze, für Petroleum und von 7 Mark an.

wie ne W zu verkaufench I Paul Simon,2 alte er billi 24 Gr. Ulrichſtr. 24.
zu verkuunfen, Off. u. Z. 713
an die Exded. d. Ztg.

Marzipan
nur eigenes bestes Fabrikat

empfehlt

Johannes itlacher,
Poststrasse 11. Gr. Ulrichstrasse 36.

pr. T. Pfd. Packet 40, 50 u. 60 e

ist das feinsto Fabrikat der Neuzeit
f. Da Söftſtt, Hault AS.

I

Watouſeſto ind I vologiheho Heſ- ind ung Innlſ

Anfertigkng von Fussbekleidnng für Kinder undBrwachsene, für geswnäde und leidende VFVüsse.
Specialität für Plattfussleiden. Eigene
Leistensehneiderei. Jeden Mittwoch
Nachm. von 1--2 Ubr ist ein Arzt
in obiger Anstalt zugegen. Weit-

e Verbreitete Erfolge.e Getffnet Wochentags v. 7--7, Sonn-S und Peiertags Vorwittags v. il 12.Joh. Jain Halfe a. S. schrigüber Walhafta- Theater. Broschüre post- u. Kostenfroei,

Welhnachts Ausverkauf
in Stickereien, angefangene und fertige Arbeiten

bis zur Hälfte des früheren Preiſes.
M. m. Weissmantel, Sin s S., Geiſtſtr. ß

Chrischiume
eeigneter

Große und ſchöne Auswahlbayeriſcher Fdeltanpe nd Fichten ſaude zum
von 1 bis 5 m Höhe ſtehen d Brennen, s chnitzen

zum Verkauf.Hotel „Goldenes Schiffchen“, Bemalen etc.
neGr. Ulrichſtr. 82. paſſenden Vorlagen.

r l Paul Simon,0 re Kolli Pik v 24.o Vläthenhona 24 Gr. Ulrichſtrk. er Probuzna, via Scene

S

2 S a
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